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e e LDie ſchweigſame Reichsbahn
Wo bleibt die „Stufenſtatiſtik“?

Als die Reichsbahn kürzlich ihre finanzielle Lage als „nicht un
befriedigend“ dargeſtellt hat, war im beſonderen die Wirtſchaft über
raſcht, warum dieſes große Monopolunternehmen, das Eigentum des
deutſchen Volkes iſt, ſich nicht dazu bequemt, in ſeiner Tarifpolitik den
berechtigten Wünſchen der Volkswirtſchaft entgegenzukommen. Die
Reichsbahn hat bekanntlich eine Denkſchrift über die Reform des Güter
tarifes herausgegeben, die als Grundſatz feſtſtellt, daß ſie durch eine
ſolche Reform keinen Einnahmeausfall erleiden darf. An dieſem
Grundſatz will ſie anſcheinend feſthalten, obwohl ihre finanzielle Lage
„nicht unbefriedigend“ iſt.

Demgegenüber wird von der Wirtſchaft betont, daß eine Senkung
gewiſſer Tarife und Gebühren dazu führen würde, daß der Verkehr
auf der Eiſenbahn zunimmt und infolgedeſſen keine Schmälerung der
Einnahmen bei der Reichsbahn zu erwarten iſt. Die Wirtſchaft fordert
alſo von der Reichsbahn ein Vorgehen, wie es der Reichsfinanzminiſter
Dr. Reinhold auf dem Gebiet der Steuern mit Erfolg durchgeführt
hat. Aber die Reichsbahn verharrt hartnäckig auf ihrem Grund
fo z. Die Wirtſchaft wäre längſt in der Lage geweſen, der Reichs
bahnverwaltung das Falſche an ihrer grundſätzlichen Einſtellung
zur Gütertarifreform nachzuweiſen, wenn die Reichsbahn nicht unver
ſtätndlicherweiſe das notwendige Zahlenmaterial in ihrem Schreibtiſch
verſchloſſen halten würde. Die Reichsbahnhauptverwaltung hat näm
lich für das Jahr 1925 eine umfaſſende Statiſtik führen laſſen, aus
der erſichtlich iſt, welche Menge von Waren und in welchem Werte in
den einzelnen Güterklaſſen befördert worden ſind und auf welchen
Entfernungen der größte Teil des Gütertransportes ſich abwickelt.
Dieſe eingehende Statiſtik, „Stufenſtatiſtik“, könnte die Unterlage ab
geben für die kommende Gütertarifreform. Aber die Reichsbahn
verwaltung iſt durch nichts dazu zu bewegen, der deutſchen Wirtſchaft
Einſicht in dieſe Statiſtik zu geben.

Die deutſche Wirtſchaft iſt es, die der Reichsbahn, die Eigentum
des deutſchen Volkes iſt, die Einnahmen verſchafft. Sie iſt in dem
Sinne kein privatwirtſchaftliches Unternehmen wie irgendeine andere
Fabrik. Die deutſche Wirtſchaft kann mit vollem Recht verlangen, daß
die Geſchäftsführung der Reichsbahn auch der Kontrolle der Wirtſchaft
und der Offentlichkeit unterworfen iſt. Denn der Staat hat der Reichs
bahn einen Monopolcharakter gegeben, der eine Kontrolle dieſes Unter
nehmens durch die Offentlichkeit geradezu zur Notwendigkeit macht. Die

Lage der deutſchen Wirtſchaft und ſchon gar die des Arbeitsmarktes
iſt immer noch ſo, daß wir jedes Mittel benutzen müſſen, um unſere

Wirtſchaft zu beleben und damit rückwirkend den Arbeitsmarkt zu ent
laſten. Ein ſolches Mittel iſt auch die Gütertarifreform, die von der
Frachtenſeite her der deutſchen Wirtſchaft Erleichterung bringen ſoll.

Da kommt gerade eine Denkſchrift des Profeſſors Gieſe von
der Techniſchen Hochſchule Berlin zur rechten Zeit, in der
Gieſe ſich dafür entſcheidet, daß der Eiſenbahnförderung der Waſſer
ſtraßenförderung gegenüber der Vorzug zu geben iſt. Gieſe ſtützt ſeine
Anſicht auf ein umfangreiches Material, das ihm offenbar von der

Reichsbahnhauptverwaltung zur Verfügung geſtellt worden iſt. Es iſt
intereſſant, daß er feſtſtellt, daß die Reichsbahn ſeit 1913 ſo erhebliche
Verbeſſerungen und Vervollkommnungen vorgenommen hat, daß die
Reichsbahn ſchon jetzt eine 50prozentige Steigerung des deutſchen Eiſen

bahnverkehrs aushalten kann, nach Durchführung weiterer Vervoll
kommnung erreicht dieſe Leiſtungsſteigerung gegenüber 1913 ſogar
75 Prozent. Er ineint ſogar, daß die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahn
für abſehbare Zeit als unbeſchränkt bezeichnet werden kann. Aus den
verſchiedenſten Gründen ſei der Eiſenbahn gegenüber den Kanälen der
Vorzug zu geben, weil bei den Eiſenbahnen die Selbſtkoſten etwa nur

50 Prozent derjenigen betragen, wie ſie für die Kanäle erforderlich
ſind. Es würde alſo nach Gieſe darauf ankommen, nur einen Mehr
verkehr auf den ſchon ohnehin nicht ausgenutzten Eiſenbahnanlagen zu
ſchaffen, dieſer würde zu einer Verringerung der Selbſtkoſten und
damit zu einer Herabſetzung der Tarife führen. Deshalb kommt dieſer
Fachmann zu dem richtigen Schluß, daß eine geſunde Verkehrspolitik
getrieben werden muß, die eine an die Selbſtkoſten grenzende Ermäßi
güng der Eiſenbahnbeförderungspreiſe herbeiführt.

Gieſe trifft ſich alſo mit den Anſichten der deutſchen Jnduſtrie
inſofern, als eine Steigerung des Verkehrs erreicht werden muß. Die
Reichsbahn kann dieſe Verkehrsſteigerung auslöſen, ſobald ſie nur will,
wenn ſie nämlich eine Reihe von Gütertarifen und Gebühren ermäßigt.
Sie wird nach der nur ihr bekannten „Stufenſtatiſtik“ unſchwer feſt
ſtellen können, daß die Anſichten Gieſes und der Jnduſtrie richtig ſind.

Lette Meldungen
Aus Waſhington meldet die „Aſſociated Preß“: Der Finanz-

ausſchuß des Senates wird ſtarke Abſtriche an den 100 Millionen
Dollar vornehmen, die Houſe dem Deutſchen Reich für die beſchlag
nahmten deutſchen Schiffe zu zahlen beantragte. Einige Mitglieder er
klärten, dieſe Summe wird auf einen Betrag zwiſchen 55 und 60 Mil
ſionen herabgeſeht werden, der dem Werte der Schiffe entſprechen ſoll,
wie er von Marineſachverſtändigen geſchätzt wurde. Dazu würden
dann die Zinſen ſeit dem Kriege kommen.

Wie die „B. Z.“ erfährt, ſind für die am Montag beginnende
Zeichnung der deutſchen 45-MillionenTranche der 6prozentigen
Kruppanleihe bei dem Bankenkonſortium bereits Voranmeldungen in
ſolcher Höhe eingegangen, daß man in beteiligten Kreiſen mit einer
vielfachen Uberzeichnung rechnet.

Zwiſchen den Stationen Neu und AltRadzionkau (bei Scharley)
tießen bei der Ein bzw. Ausfahrt zwei Güterzüge zuſammen, da in
olge des dichten Rebels das Halteſignal überſehen wurde. Die beiden
okomotiven wurden ſchwer beſchädigt, 13 Waggons zertrümmert.Menſchenleben ſind ſicht zu beklagen. Der Materialſchaden iſt ziem

lich erheblich
Im Grubenbetrieb der Zeche „Braſſert“ ereignete ſich ein ſchwerer

Grubenunfall. Beim Umbau einer baumaſchine wurden mehrere
Skempel umgeſtoßen, ſo daß eine 6 Meter lange Strecke zu Bruch ging.
Von den hereinbrechenden Geſteinsmaſſen würde ein Häuer erſchlagen,
ein anderer lebensgeſfährlich und ein weiterer leichter verletzt.

Freitag, den 28. Januar 1927
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53. Jahrgang

Der Skreit T Miniſterliſte
Jen Enbkampf um bie Estrzelpofütionen

Berlin 28. Jan. (Priv.-Tel.) Nach Abſage der DDP. iſt die
Lage geklärt. Es handelt ſich nur noch um die Miniſterliſte. Der
Reichstag iſt vertagt, und ſo iſt doppelt Eile nötig. So bildete in den
Nachtſtunden des Donnerstag die Verteilung der Miniſterſitze den
Gegenſtand langwieriger Verhandlungen. Die Deutſchnationalen be
anſpruchten, wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Zeitungs
verleger hört, zunächſt als vierten Sitz das Verkehrs miniſterium.
Hiergegen erhob jedoch die Deutſche Volkspartei Einſpruch, da dieſe
Fraktion dann nur über zwei Miniſterpoſten verfügen würde. Die
Deutſchnationalen erklärten, daß ſie durchaus nicht unbedingten Wert
auf das Verkehrsminiſterium legten, daß ſie dafür vielmehr das
Finanzminiſterium mit einem Deutſchnationalen beſetzt wiſſen wollten
Mit dieſer Regelung war jedoch das Zentrum, deſſen Fraktion den
ganzen Abend über verſammelt war, nicht einverſtanden, da das Finanz
miniſterium nach Anſicht des Zentrums unbedingt von einem
Zentrumsmann verwaltet werden müßte. Nach 10 Uhr abends ver
ſuchte noch einmal eine deutſchnationale Verhandlungskommiſſion in
einer Beſprechung mit dem Reichskanzler Dr. Marx dieſe Streitfragen
aus der Welt zu ſchaffen, wobei ſie jedoch nochmals betonte, daß ſie an
vier Miniſterpoſten feſthalten müßte. Da jedoch wegen der vorgerückten
Stunde keine Einigung mehr zu erzielen war, vertagten die Fraktivnen
mit Zuſtimmung des Reichskanzlers die weiteren Verhandlungen hier
über auf Freitag vormittag

Letzter Lagebericht
Berlin, 28. Jan. (WTB.) Jn parlamentariſchen Kreiſen ver

lautet, daß es heute mittag gelungen iſt, in der Frage des Finanz
miniſteriums eine Verſtändigung zu finden und zwar in der Form,
daß dieſes Miniſterium dem Zentrum zufällt. Die Partei wird
vorausſichtlich den badiſchen Staatspräſidenten Köhler hierfür be
nennen. Der Streit geht nunmehr zwiſchen der Deutſchnationalen und
der Deutſchen Volkspartei um das Verkehrs miniſterium. Die Deutſch
nationalen beraten augenblicklich in ihrer Fraktionsſitzung über die Be
ſetzung der ihnen vorausſichtlich zufallenden Miniſterien e

Von anderer Seite geht uns ſolgender Lagebericht zuDie Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei die vormittags

in Anweſenheit des nene Streſemann die
Schwierigkeiten beſprach, die geſtern abend in der Frage der Kabinetts
bildung zutage getreten waren, beſchloß, an der Forderung nach
3 Miniſterſitzen im neuen Kabinett feſtzuhalten. Die Beſprechung der
künftigen Koalitionsparteien mit dem Reichskanzler endete, da keine
der Fraktionen bereit war, von ihren Forderungen abzugehen, gegen
231 Uhr, ohne daß eine Einigung zuſtande gekommen war. Wie das
VDZ.-Büro weiter hört, werden die Verhandlungen

um 3 Uhr fortgeſetzt.
Jnzwiſchen finden Fraktionsſitzungen der Deutſchnationalen und des
Zentrums ſtatt.

Regierungserklärung am 3. Februar.
Berlin 28. Jan. (TU.) Der Alteſtenrat des Reichstages hat
in t heutigen Sitzung endgültig beſchloſſen, daß die Regierungserklärung des neuen Reichskabitetts am Donnerstag, dem 3. Februar,

im Reichstage entgegengenommen werden ſoll. Die daran ſich an
ſchließende Ausſprache und die Abſtimmungen ſollen bis Sonnabend
abgeſchloſſen werden. Am Montag darauf wird die erſte Beratung
des Reichshaushaltsplanes für 1927 in Verbindung mit dem inanz
ausgleichsgeſetz beginnen. Von heute ab bis zum 3. Februar ſoll die
angekündigte Beratungspauſe, die mit Rückſicht auf die thüringiſchen
Wahlen eingeleitet wird, dauern.

Die Abſage

der Deutſchen Demokratiſchen Partei
Die demokratiſche Fraktion des Reichstages hat, wie ſchon geſtern

gemeldet, einſtimmig beſchloſſen, ſich an der Regierung nicht zu be
teiligen. Zur Begründung veröffentlicht ſie folgende Erklärung:

„Die deutſche demokratiſche re bedauert, daß die Verhand
lungen über eine Koalition der Mitte vom Reichskanzler Marx vor
zeitig abgebrochen ſind. Eine tragfähige

Koalition der Mitte
hätte ſich auf Grund des Zentrumsmanifeſtes bilden laſſen. Sie iſt,
ebenſo wie die Große Koalition, daran geſcheitert, daß ſtarke Kräfte
unter Ablehnung aller anderen Möglichkeiten von vornherein auf die
Rechtsregierung hingearbeitet haben.

Die Richtlinien, die mit, den Deutſchnationalen vereinbart ſind,
dokumentieren einen weſentlichen

Geſinnungswechſel der Deutſchnationalen Volkspartei.
Sie bedeuten eine völlige Preisgabe der bisherigen deutſch

nationalen Oppoſition gegen die Außenpolitik von Rathenau bis
Streſemann. Jnnenpolitiſch e wenn ſie auch hinter dem
Zentrumsmanifeſt zurückbleiben, eine Anerkennung der Republik und
den a ihrer Symbole, während bisher der Staatsform und den
Farben SchwarzRok- Gold der erbitterte Kampf der Deutſchnationalen
galt. Auf dem Gebiete einer Reſorm der Reichswehr werden weit
gehende Verſprechungen in unſerem Sinne gemacht.

Dagegen weiſen die ohne unſere Mitwirkung ſeſtgeſtellten
Richtlinien auf dem Gebiete der Schule

eine unerträgliche Einſeitigkeit auf, die abzuändern keine Bereitwillig
keit beſteht. Bei der Auſzählung der Vorausſetzungen, unter denen
der Aufbau des Schulweſens erfolgen ſoll, ſind die Kernpunkte ſtagat
liche Schulhoheit und geordneter Schulbetrieb weggelaſſen. DieForderung vollſtändiger Gleichberechtigung der konfeſſionellen und der
weltlichen Schule mit der Gemeinſchaftsſchule ſteht im Wider-
ſpruch mit der r ne und den Exklärungen, dieſämtliche Parteien der Weimarer Koalition zu dem Artikel 146 ab
gegeben haben. Die Fraktion iſt der Meinung, daß die Grundlagen
des künftigen Schulgeſetzes in der Verfaſſung feſtgelegt ſind und daß
eine einſeitige, nur die Wünſche der einen Richtung betonende Ab
fäſſung derartiger Richtlinien den Weg zu einem befriedigenden Schul
geſetze verbaut.

Weiter ſieht die Fraktion einen beſonders bedenklichen Mangel
in dem

Fehlen wirtſchaftspolitiſcher Richtlinien.
Sie muß befürchten, daß der heftige Widerſtand der Deutſch

nationalen gegen die Reinholdſche Finanz- und Steuerpolitik, gegen

ſammenſetzung der a nicht die Gewähr

t h erkeh rm

eine exportfördernde de en und gegen eine vom
Reiche maßgeblich geführte Siedlungspolitik ſich verſteifen und die
es Wirtſchaſt einſchließlich des Mittelſtandes auf das ſchwerſte
gefährden wird.

Aber, überhaupt betrachtet die deutſche demokratiſche Fraktion den
Wert ſolcher Richtlinien als problematiſſch, wenn die Zu

n r eine gute Durch
führung gibht. Dieſe Gewähr iſt nicht in einem Kabinett zu erblicken
in dem Männer eine führende Stellung haben, deren heutige Worte
mit ihren Taten und Worten von geſtern in unlösbarem Widerſpruche
ſtehen und in dem ein auch nur einigermaßen hinreichendes Gegen
gewicht gegen ihren Einfluß nicht geſchaffen werden kann.

Die Fraktion glaubt deshalb in der Oppoſition mit beſſerem
Erfolge für die Erfüllung der in den Richtlinien gegebenen Ver
ſprechungen, für die Wahrung der deutſchen Geiſtesfreiheit und für
die Sicherung einer geſunden Wirtſchafts und Finanzpolitik und einer
gerechten Steuerpolitik wirken zu können.“

Die mutmaßliche Liſte:
(Zentr.).

Streſemann (D. Vp.)
Lindeiner-Wildau (Dn.).

Geßler.
Graef Thüringen n e
Volksparteiler oder Dentſchnationaler.
Deutſchnationaler oder Zentrum.
Mar (Zentr.).

Jm bisherigen Kabinett
Kanzler: Marx (Zentr.).
Außenminiſter Streſemann (D. Vp.).

terium: Külz (Dem.
rbeitsminiſterium: Braun s (Zentr.).

Wirtſchaftsminiſterium: Curtius (D. Vp.).
Ernährung: Haslinde.
r Stingl e Vp.).ehrminiſterium: Geßler (Fachminiſte
Juſtize Bell

Vp.
inanzminiſterium: e (Dem.Beſetzte Gebiete: Bell (Zentr.).

Botſchafterkonferenz noch in dieſer Woche
Paris, 27. Jan. (TU) Der offiziöſe „Petit Pariſien“ er

wartet nach der geſtrigen Sitzung des Verſailler Militärkomitees,
an der auch General Pawelſz und Legationsrat Forſter, ſowie Oberſt
Michaelis teilnahmen, daß die Botſchafterkonferenz noch Ende dieſer
Woche zuſammentreten wird, um die letzten deutſchen Vorträge als
endgültige Regelung der Reſtpunkte gutzuheißen.

„Berlin, 28. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt-
leitung.) Die „B. Z. veröffentlicht heute eine Pariſer Meldung, nach
der bereits die ganze Entwaffnungsfrage erledigt ſein ſoll. Wie wir
an unterrichteter Stelle hören, eilt dieſe Darſtellung den S
voraus. Die Dinge liegen vielmehr ſo, daß die neuen franzöſiſchen
t nach Berlin übermittelt worden ſind, daß aber eine end
gültige Entſcheidung in Berlin noch nicht getroffen iſt. Vielmehr wird.
die Prüfung der Vorſchläge noch fortgeſetzt.

Die deutſch-tſchechiſchen
Grenzverhandlungen

Berlin, 28. Jan. Am 27. d. M. ſind im Auswärtigen Amt in
Berlin zwiſchen deutſchen und tſchechoſlowakiſchen Regierungsvertretern
die Ver andlungen wieder aufgenommen worden, die im vergangenen
Jahre in Prag über den Abſchluß eines Abkommens zur Regelung der
Grenzverhältniſſe an der neuen Grenze zwiſchen Deutſchland und der
Tſchechoſlowakei am Hultſchiner Ländchen eingeleitet worden ſind. Auf

S e. v en e er e von engr. Eckardt, auf tſchechoſſowakiſcher Seite von dem Sektionschef,
Miniſter a. D, Dr. Roubik, geleitet

Der Völkerbund
Rom, 28. Jan. (Radio WTB.) Der e e desVölkerbundes ſagte in einem Jnterview mit dem Vertreter des

Blattes „Popolo d'Jtalia“ u. a.: Während meines Aufenthaltes hier
habe ich mit Vergnügen feſtgeſtellt, daß man jetzt in Jtalien die Be
deutung des Völkerbundes als einer Organiſiernng des internationalen
Lebens anerkennt. Jch glaube, daß die Abneigung gewiſſer und
nicht nur italieniſcher Kreiſe gegen den Völkerbund zum größten
Teil auf die Unkenntnis dieſer Einrichtung zurückzuführen iſt. Der
Völkerbund miſcht ſich nicht in die innere Politik der einzelnen Länder
ein Er iſt einzig und allein ein Verband von Staaten, die ein Ab
kommen zu einem gemeinſamen Zweck getroffen haben. Sollte er ver
ſuchen, ein Überſtaat zu werden, ſo wäre ſein Schickſal beſiegelt; er
würde dadurch Selbſtmord begehen. Es iſt auch falſch, daß Patriotis
mus und Diſziplin den Grundſätzen des Völkerbundes nicht ent
ſprächen. Der Völkerbund gibt ſeinen Mitgliedern nur Anxegungen
über verſchiedene Fragen der internationalen Politik, wie z. B. in der
letzten Tagung der Verſammlung, wo die Hoffnung ausgeſprochen
wurde, daß die Mitglieder ſich bemühen würden, Schiedsgerichtsver
träge untereinander abzuſchließen. Drummond ſchloß, indem er auf
den Anteil Jtaliens an den Arbeiten des Völkerbundes hinwies und
Muſſolini für die wohlwollenden Gefühle dankte, die er für das
Völkerbundsſekretariat bekundet hat.

Ein engliſches Memorandum an die ausländiſchen
Vertreter in Peking.

London, 28. Jan. Blättermeldungen aus Peking zufolge hat
der britiſche Geſandte dem Geſandten der Vereinigten Staaten, Frank
reichs, Jtaliens und Japans ein Memorandum überſandt, worin er
auf die Möglichkeit einer baldigen fremdenfeindlichen Bewegung in
Schanghai hinweiſt und die Aufſtellung eines gemeinſamen Planes für
die Verteidigung der Ausländerniederlaſſungen unter Heranziehung
der dort verſammelten Kriegsſchiffe und Marinetruppen der be
treffenden Staaten vorſchlägt. Die Geſandten haben nach einer Prä
fung dieſes Memorandums ihre Regierungen telegraphiſch um An
weiſungen erſucht.
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5 t ofPoincares Finan arbeit
Enttäuſchung der franzöſiſchen Wirtſchaft. Weitere Aufwertung

des Frank? Die Rolle Amerikas.
Die ranzöſiſche Wirtſchaft hat eine ſchwere Enttäuſchung er

r Seit Wochen und Monaten hatte ſie gewünſcht, Miniſterpräſi
ent Ppincare möge jetzt endlich Klarheit darüber geben, wann und zu

welchem Kurs eine endgültige Befeſtigung der franzöſiſchen Währunſtattfinden werde. Jmmer wieder war Poincare ausgewichen. Seht
u er ſich bereit erklärt, nicht etwa vor der Oſſentlichkeit der
Kammer, ſondern nur im Finanzausſchuß Aufklärung zu geben Was
er ſagte, war eine Schilderung ſeiner Verdienſte um die Entwicklung
der Finanzwirtſchaft in den letzten Monaten, aber wieder nicht eine
Enthüllung ſeiner Zukunftspläne. Darum aber handelte es ſich gerade
für die Wirtſchafts und Finanzkreiſe, die auf Klarſtellung dringen

Die franzöſiſche Induſtrie hat ja ſeit vielen Monaten darunter
gelitten, daß ſie Kalkulationen auf längere Friſt überhaupt nicht auf
tellen konnte Die Kursſteigerung des franzöſiſchen Frank ſchwächte
ie Ausfuhrmöglichkeiten ab, weil franzöſiſche Waren plößlich teuer

würden, und es war nicht möglich, durch Erſparniſſe bei der Her
ſtellung den Preis zu ſenken, weil niemand wußte, unter welchen Kurs
bedingungen Rohſtoffe aus dem Ausland angekauft und Löhne bezahlt
werden mußten. So ſchwankte die franzöſiſche Jnduſtrie mit Kalku
lationen, die nur auf kürzeſte Friſt galten, von einer Woche zur
anderen und eine normale Warenerzeugung ließ ſich überhaupt nicht
erreichen. Sie wäre möglich geweſen, wenn Poincarée bekanntgegeben
hätte, ob er verſuchen will, den Kurs des Frank noch höher zu treiben
oder ob die Stabiliſierung bei dem jetzigen Kursſtande erfolgen ſoll
Die Politik Peincarés, den Wert der Währung zu ſteigern ehe die
Stabiliſierung durchgeführt wurde, iſt von Anfang an auf Widerſpruch
in franzöſiſchen Jnduſtriekreiſen geſtoßen. Nach den Erfolgen dieſer
Politik gab man ſich ſchließlich zufrieden, beſonders als wochenlang
der Kurs von 125 Frank für ein Pfund Sterling aufrechterhalten
werden konnte Aber jetzt muß man wiſſen, ob bei dieſem Kurs
weiterhin gekauft und verkauft werden wird. Es iſt bemerkenswert,
daß in der franzöſiſchen Preſſe, ſelbſt ſoweit ſie Poincars naheſteht,
e Erklärungen vor dem Finanzausſchuß ſehr ſcharf kritiſtert werden

edermann in Frankreich wußte, daß es dem Miniſterpräſidenten in
ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter gelungen war, die Betriebs
mittel des Schatzamtes weſentlich zu erhöhen, daß das Schatzamt eine
ſehr kluge Politik bei dem Devbiſenankauf getrieben hatte, daß Poin
caré die Aufnahme von Auslandskrediten vermieden und ſich bei den
Deviſenkäufen auf den Kredit franzöſiſcher Banken geſtützt hatte. Dieſe
Verdienſte machte ihm niemand ſtreitig.

Aber die Kreiſe um Loucheur, der ſich ja auf die Schwerinduſtrie
ſtützt, und die Kreiſe um Caillaux, der den Banken naheſteht, verlangenjetk, daß die lange Zeit der Vorbereitung auf Stabiliſierung endlig

ein Ende finde und daß zu tatſächlichen Akkionen geſchritten wird. Die
Beunruhigung dieſer Bank und Wirtſchaftskreiſe iſt um ſo größer, als
Rückſchläge in der Kursentwicklung des Frank nicht ausgeſchloſſen ſind,
d e en von den amtlichen franzöſiſchen Stellen der Wert
es Frank beweglich erhalten wird. Bis jetzt ift es gelungen, dieſe

Bewegung nach oben zu treiben. Aber niemand garantiert dafür, daß
nicht durch Eingreifen politiſcher Geſichtspunkte die rückläufige Be
wegung ſich bemerkbar macht.

Beſonders die finanzpolitiſchen Beziehungen zur Waſhingkoner
Regierung verſtärken dieſe Beſorgnis. Poincare hat wiederholt er
kennen laſſen, daß er an eine Ratifizierung des Abkommens über die
Rückzahlung der Kriegsſchulden an Amerika einſtweilen nicht denkt.
So muß ſtets mit der Gefahr n werden, daß Waſhington ver
ſucht, die Pariſer Finanzpolitik zu durchkreuzen und trotz des großen
Deviſenfonds, den nach Poincares Erklärungen das Schatzamt während
der letzten Monate angeſammelt hat, würden wohl verhältnismäßig
e e Geldmittel genügen, um die ganze künſtlicheursſteigerung des Frank in kurzer Zeit wieder hinfällig zu machen.
Darum rät man Poincaré, ſich mit der erreichten Aufwertung des
Frank zu begnügen und nicht weitere Anſtrengungen zu machen, die
vielleicht den Bogen überſpannen könnten. Man gibt ihm dieſen Rat
mit um ſo größerem Recht als das Kursverhältnis von 125 Frank für
ein Pfund Sterling dem Lebenshaltungsinder entſpricht, der ſich ſeit

Kriegsausbruch ja weſentlich geändert hat. Eine weitere Steigerung
des Frank würde, ſo erklären franzöſiſche Wirkſchaftskreiſe, zur Folge

a der Frank kursmäßig über den inneren Wert ſteigt, den

inn i eS Poin aber hält ſich weiter zurück. Die Gründe für ſe
Schweigen ſind ja verſtändlich. Man wird ſich in allen Ländern, die
eine Jnflation durchgemacht haben, noch recht gut daran erinnern, daß

ſich ſtets Börſenkreiſe fanden, die bei den ſtaatlichen Finanzmaßnahmen
ediglich darauf ausgingen ihre privaten Vorteile währzunehmen, und

der franzöſiſche Miniſterpräſident wird fürchten, daß die vorzeitige
Ankündigung eines Stabiliſierungskurſes an der Börſe Geſchäfte ver
anlaſſen könnte, die den angeſammelten Depiſenbeſtand des Schatzamtes
wieder ſchwächen und die Regierung finanziell unſicher machen würden.
Aber bei der Strmmung, die in Finanz und Wirtſchaftskreiſen herrſcht,
wird Poincare nicht mehr lange warten können. Wenn er ſich bei
ſeinen Erklärungen vor dem Kammerausſchuß nicht entſchließen
konnte, Termin Und Kurs der Stabiliſierung anzugeben, ſo wird er
nun ohne beſondere Ankündigung wohl ſehr ſchnell zu Taten ſchreiten
müſſen. Ob ſie gelingen und ob ſie vor allem ohne ausländiſche Hilfe
gelingen iſt eine andere Frage. Die Möglichkeit einer EinwirkungAmerikas auf den Wert der franzöſiſchen Währung würde, auch wenn
das franzöſiſche Schatamt die bisherige Beeinfluſſung der Böxrſe auf
gibt, nicht ausgeſchaltet ſein. Und darguf wird Poincare Rückſicht zu
nehmen haben. Es iſt bemerkenswert, daß er in feiner Erklärung vor
dem Kammerausſchuß nicht etwa betönte, der Fonds des Schatzamtes
ſei ausreichend für die endgültige Stabiliſierung Die Stabiliſierung
wird verbunden ſein auch mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen, denn es
handelt ſich um wichtige Fragen, wie die Rückzahlung der inneren
ſranzöſiſchen Anleihen, und ſchon für dieſen Zweck müſſen große Mittel
bereitgeſtellt werden. Woher ſie genommen werden ſollen, iſt einſt

von der Ermo

weilen nicht bekannt. Amerika wird nicht helfen, ſolange das
Schuldenabkommen nicht ratifiziert iſt. Bei dem Drängen der fran
zöſiſchen Wirtſchaft. wird der Miniſterpräſident ſich alſo wohl nach
anderer Hilfe umſehen müſſen.

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 27. Januar.

Die erſte kleine Sitzungsperiode des Reichstages im neuen Jahre
iſt am Donnerstag zu Ende gegangen Der Reichstag wird ſich dann
bei ſeinem Wiederzuſammentrilt endlich den großen politiſchen Auf
gaben zuwenden können Am Donnerstag wurde die zweite Beratung
der Anträge des Zentrums und der Deutſchnationalen, die in der
bereits erwähnten Ausſchußfaſſung zum Grundſchulgeſetz vorlagen, zu
Ende geführt. Die deutſchnationale Abg. Frau Scheidel meinte,
auch die Linke ſolle ſich doch mit dieſem Ausſchußbeſchluß abfinden
und damit übereinſtimmen, daß die Vorſchulen lediglich dann abgebaut
werden dürfen wenn eine Entſchädigung der Lehrkräfte aus öffent-
lichen Mitteln eintreten könne. Der Zentrumsabg. Rheinländernahm dagegen Stellung, daß nach ſeiner Anſicht Die Linke dieſe An

gelegenheit zu einer hochpolitiſchen Affäre ſtempeln wolle. Es handele
ſich um keine en da das Grundſchulgeſetz nicht in
einem eigentlichen Charakter angetaſtet werde. Der e

Abg Poſenbaum wandte ſich ſegn die Vorlage, während dex Abg.
Dr. Runkel von der Deutſchen Volkspartei für die r
eintrat und ebenfalls erklärte, daß von einer e erung
keine Rede ſein könne. Gegen die Beſchlüſſe des Bildungsausſchujſes
nahm auch der demokratiſche Abg. Rönneburg Stellung, der es
vor allem beklaägte, daß dieſe Angelegenheit vor der Bildung einer
ordentlichen e behandelt würde. Auf dieſen Einwand des
demokratiſchen Abgeordneten hin beſchloß das Haus nachdem noch
der völkiſche Abg. Kube n der Auffaſſung der Rechtsparteien an
geſchloſſen hatte die Abſtimmung in der zweiten Leſung bis nach
der Bildung der Regierung zu vertagen. Eine Novelle zum Auf
wertungsgeſetz die von den Völkiſchen eingebracht wurde, wurde dem
Rechtsausſchuß zur weiteren Beratung zugeleitet. Dann vertagte ſich
das Haus auf Donnerstag, den 8. Februar 2 Uhr. Auf der Tages
er ſteht als einziger Punkt die Entgegennahme der Regierungs
erklärung.

Die Widerlegung einer Legende
Der Sonderberichterſtatter des „Petit Journal“ Jaques Mortane,

der ſich auf einer Studienreiſe in er tenet befindet, hat den Flug
platz Staaken beſucht, wo ihm alle Werkſtätten und J gernge erläutert
wurden. Mortane macht in ſeinem Artikel über den Beſuch ein wich-
tiges Zugeſtändnis. Er ſchreibt Jch habe alle h Apparate
genau geprüft und bin überall umhéergegangen. Meine Kenntnis der
Flugzeugtechnik erlaubt mir, im vollen Bewußtſein deſſen, was ich
früher geſchrieben habe, das Gegenteil zu dem zu erklären, was ich oft
behauptet habe. Jch geſtehe ein, daß es mir unmöglich erſcheint, die
Handelsflugzeuge, die mir gezeigt worden ſind, zu Militärflugzeugen
umwandeln zu können.

Um die Fundierung der ſüdſlawiſchen und griechiſchen Schulden
bei England.

London, 27. Jan. (TU) Dem diplomatiſchen Korreſpondenten
des „Daily Telegraph“ zufolge feſt, daß bald nach der
Rückkehr Ehurchills Venigelos zur Wiederaufnahme der Verhandlungen
über die Fundierung der griechiſchen Schulden bei England nach London
kommen wird. Gleichzeitig weiß die Weſtminſter Gazette“ zu berichten,
daß auch die ſüdſſawiſche Regierung beſchloſſen hat, Verhandlungen über
die Fundierung ihrer Kriegsſchuld bei England in Höhe von 32 Millionen
Pfund durch ihren Londoner Geſandten wieder aufzunehmen.

Der „Friede“ in Marokko
Madrid 28. Jan. Eine amtliche Mitteilung beſagt, daß von

den ſpaniſchen Linien aus, die an den noch nicht entwaffneten Teil des
weſtlichen Riſgebietes ſtoßen, eine gewiſſe kriegeriſche Tätigkeit der
dortigen Bevölkerung beobachtet wurde. Dieſe Tätigkeit hatte jedoch
bis jetzt keine ernſthafte Wirkung. Eine Meldung aus Rabat berichtet

rdung zweier Führer nicht unterwörfener Stämme durch
Einer von ihnen ſei ein naher Mitarbeiter Abd el Krims
e Tat habe ſich in der ſpaniſchen Zone ereignet“ Jm

che und ſpaniſche Poſten. Das ſpaniſche Oberkommando
e Maßnahmen größeren Umfanges vorbereiten.

Zeitgloſſen

Die außerdienſtlichen Pflichten des Beamten
Aus Anlaß einer Kleinen Anfrage der demokratiſchen Landtags

fraktion, in der auf die unverhohlene monarchiſtiſche Propaganda eines
Studiendirektors hingewieſen wurde, hat der preußiſche Kultus
miniſter Dr. Becker in einem Runderläß vom 14. Januar noch ein
mal auf die Rückſichten hingewieſen, die der Beamte, insbeſondere
der Lehrer, bei ſeiner außerdienſtlichen Betätigung auf politiſchem
Gebiete walten laſſen muß. Er führt eine Reihe von Urteilen der
oberſten Diſzplinargerichte über dieſe Frage an und bemerkt im Anſchluß daran, gerade der Lehrer werde i in jedem einzelnen Falle
fragen müſſen, ob und inwieweit ſeine außerdienſtlichen Meinungs
äußerungen mit ſeinen Amtspflichten verkräglich ſind. Zu dieſen
Amtspflichten gehörk es, wie der Miniſter mit Recht hervorhebt, die
Jugend für die Mitarbeit am Volksſtaate heranzubilden, ſie zur Mit
derantwortung für das Wohl des Staates zu erziehen, Staatsgeſinnung
u wecken und zu pflegen“. Dieſe Erziehungsarbeit könne nur geNiſtet werden, wenn die Schüler an dem aufrichtigen Willen des

Lehrers zu zweifeln keinen begründeten Anlaß haben.

ſſoll eg
übrigen berichten die Blätter von Vorſtößen nomadiſierender Stämme
gegen franzö

Politiſche Leberſicht
Havpas zufolge ſind in den Pariſer Verhandlungen über die

Reſtpunkte der deutſchen Entwaffnung die allgemeinen Linien eines
Abkommens feſtgelegt worden. Uber einzelne Einzelheiten werde jedoch
noch diskutiert.

Der franzöſiſche Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
wünſcht einen Bericht Briands über ſeine Außenpolikik vor dem
Ausſchuß Ferner wird ſich der neue Vorſihende des Ausſchuſſes bei
Briand darüber unterrichten, wann und unter welchen Bedingungen
vor dem Plenum des Senates eine Außendebatte beginnen ſoll.

In den Verhandlungen zwiſchen dem kantoneſiſchen Außenminiſter
Tſchen und dem Vertreter der engliſchen Geſandtſchaft in Peking
HMalley ſoll ein Fortſchritt erzielt worden ſein. Der engliſche Ver
freter werde nunmehr auf der Grundlage des letzten Memorandums
ein ſpezifiziertes Angebot machen.

Die Kantonregierung erhebt vom 25. Januar ab einen 7prozen
tigen Zoll, unabhängig von dem in Schanghai gezahlten Zoll.

Senator Borah erklärte die Vereinigten Staaten müßten im
Fernen Oſten für ein freies China eintreten.

Ricciotti Gaxibaldi iſt mit ſeinem Bruder Menotti auf der
Durchreiſe nach Kuba in London eingetroffen.

Nach einer „Aſſociated-Preß Meldung wird der Finanzausſchuß
des Sengates die an Deutſchland für die beſchlagnahmten deutſchen
Schiffe er Entſchädigungsſumme von 100 Millionen Dollar
bedeutend herabſetzen.

Nach Meldungen aus Konſtantinopel finden gegenwärtig
wieder heftige Kämpfe zwiſchen den e und Druſen in Syrien
tatt. Bei einem h e haben die Druſen drei franzöſiſche
lugzeuge abgeſchoſſen. eDie belgiſchen Miniſter Vandervelde und Huymans ſind geſtern

nach London eine um die dortige Ausſtellung flämiſcher Kunſt zu
beſuchen. Der elgiſche Botſchafter in London wird ein Diner geben
auf dem Vandervelde und Chamberlain zuſammentreffen werden, um
über die Lage in China zu ſprechen.

Nach Meldungen aus Kowno ſtarb dort der Erzbiſchof von
Litauen, Matuleitis, im 56. Lebensjahr

Die bulgariſche Sobranje hat das am 20. Dezember 1926 in
Sofia unterzeichnete deutſch bulgariſche Rechtshilfeabkommen
ratifiziert

Jn Ziedlice bei Krakau fand eine Eiſenbahnkvnfereng ſtäct, in
der neue direkte Fernzugverbindungen zwiſchen Polen und der Tſchecho
ſlowakei feſtgeſetzt wurden.

Bei den Kreiswahlen
19 Deutſche gewählt worden.

Wie aus Prag verlautet, beſtehen dort, entgegen anderen Meldungen, keine Pläne, die Zentralbank der deutſchen und der tſchechiſchen
Sparkaſſen zu liquidieren und an ihre Stelle ein neues Finanzinſtit t

in Jugoſlawien ſind insgeſammt

als Mittelpunkt aller Sparkaſſen zu bilden. Zur Sanierung der Spar
kaſſen liegen verſchiedene Pläne vor.

Nach Meldungen aus Riga hat die Sowjetregierung den Text einer
Note an Jtalien veröffentlicht, in der gegen die Hal ung der italie
niſchen Regierung gegenüber dem Anſpruch Rumäniens auf Beſſarabien
energiſcher Einſpruch erhoben wird.

Jn Warſchau iſt eine deutſche Ab e n reren en über
de des Tranſitverkehrs zwiſchen dem Reich und Oſtpreußen ein
getroffen
Erleichterungen im Korridorverkehr.

Kamenew, der an Stelle Kergentzews zum bevollmächtigten
ruſſiſchen Vertreter in Jtalien ernannt wurde, iſt nach Rom abgereiſt.

Die amerikaniſche Regierung hat, wie aus Neuyork gemeldet
wird die Einſtellung der Bohrarbeiten in 25 Hlanlagen angeordnet,
da die betreffenden Geſellſchaften den Beſtimmungen der neuen Ol
geſetze nicht nachgekommen ſind. 2

Wie aus Rom verlautet, kann als ziemlich ſicher angenommen
werden, daß zum Nachfolger Attolicos, des Generalvizeſekretärs bein
Völkerbund Graf Contarini, der kangjährige Generalſekretär des

a ea e e r e e em Zuſammenhang mit den gefälſchten angeblichen Reich
wehrdokumenten wurde ein angeblicher Oberleutnant a. D.
Dr. Schreck e a e r im Spionagedienſt des
Großen Generalſtabes tätig geweſen iſt.Sedan im alen ſein. Gegen Se ſoll ein Verfahren ein

geleitet worden ſein. dyn-Jm Lukaſchekprozeß wurde der Angeklagte Razychyn wegen dipmat her Spionage e Zuerkennung mildernder Umſtände zu
1 Jahren S verurteilt Jn der Urteilsbegründung wird geagt, daß der gellagte dem polniſchen Staate einen Dienſt geleiſtet

Der gange Prozeß war auf die polniſche Hete gegen Dr. Luka

ſchek eingeſtellt. rDer 11 Reichsparteitag der KPD. wird vom 2. bis 7. März 1927
in Eſſen (Ruhr) ſtattfinden.

Der preußiſche Staatsrat ſtimmte dem Entwurf über die Errich
tung eines Oberlandesgerichtes in Beuthen in Oberſchleſten zu.
ferner den Ausführungsbeſtimmungen zur Novelle über die Bekämp-
fung übertragbarer Krankheiten, dem Geſetzentwurf über die Bereit
lellung von Mitteln zur weiteren Forderung des Kleinbahnbaues und

dem Entwurf über die Novelle zum Geſetz über das Dienſteinkommen
der Gewerbe und Handelslehrer:

Der Reichsrat hielt unter Vorſitz des geſchäftsführenden Jnnenminiſters Külz eine kurze Sitzung v die zum größten Teil der Er

ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten gewidmet war.

Schutzfriſt für geiſtiges Eigentum?
Der Eigentümer wird nicht gefragt!

Von Rudolf G. Binding.
Gegenüber dem hilfloſen Kopfzerbrechen über die Länge der

Schuhſriſt dem man wirklich mit Angſt um die daran beteiligten
Schädel zuſieht werde doch auch einmal greifbarem Vorſchlage
das Wort gegönnt.

Man mache die geſetzliche Schutzfriſt für geiſtiges Eigentum ſo
r oder ſo lang man will das iſt mir ganz gleichgültig- ich aber
perlange für alle Geiſter wahren Geiſtes große und kleine, um
deren Erbe es doch wohl gehtl! daß dieſen zu allererſt, als den
Schöpfern und Erblaſſern jenes Eigentums zugleich, das Recht freier
lehtwilliger Verfügung über dieſe ihre Erbſchaft gewahrt bleibe wie
es ihnen das bürgerliche Geſetz über viel gleichgültigere Dinge zu
ſpricht Wie kommt der Staat dazu weit über den Rahmen ſeiner
gen Rückſichten, gegen meinen (vielleicht) ausdrücklichen Willen
Erben meines Eigentums einzuſetzen und zu ſchützen

Sage das künftige Geſetz Falls nichts Gegenteiliges letztwillig
beſtimmt iſt, betrage die geſetzliche Schutzfriſt 80 Jahre, betrage ſie
50 Jahre. Doch betrage ſie jedenfalls geſetzlich 10 Jahre.

Dieſe letztere Mindeſtſchutzvflicht würde für das geiſtige Eigentum
etwa das bedeuten, was der „Pflichtteil“ im bürgerlichen Erbrecht be
deutet und den Erblaſſer anhalten, ſeine Pflicht gegen ſeine Erben
gegen ſeinen Verleger nicht beiſeite zu ſetzen.

Jeder Menſch aber, der geiſtige Werte ſchafft muß das Recht
haben jedenfalls nach Ablauf einer Mindeſtſchutzpflicht in
dieſer Form durch letztwillige Verfügung den Verleger ja auch ſeine
Leibeserben zugunſten ſeines Volkes zu enterben. Enthält der letzte
Wille keine gegenteilige Verſügung oder liegt kein letzter Wille vor
ſo mag die geſeßliche Schutzfriſt Platz greifen und der Staat da ſchützen,
wo ſein Schutz nicht unzweifelhaffte und ſonſt von ihm anerkannte
Rechte antaſtet.

Daher enthalte das zu ſchaffende Geſetz die obige Beſtimmung.
Der Erblaſſer hat dann, je nach Bedürftigkeit ſeiner leiblichen Erben,
deren Alter und (geiſtigen) Veranlagung, beſonders aber je nach ſeiner
Würde und ſeiner Volksverbundenheit, die Befugnis innerhalb der
geſetzlichen zugelaſſenen Grenzen die Schutzfriſt ſeiner Werke ſelbſt
zu beſtimmen. Er kann ſagen meine Werke werden frei nach der
Mindeſtſchutfriſt; ſie werden frei nach 20 Jahren; ſie werden frei
nach dem Tode meiner einzigen Erbin, meiner Gattin, falls er vor
Erreichung der Höchſtſchutzfriſtgrenze meiner Werke eintritt; ſie werden
frei nach der geſetzlichen Schutzfriſt von 50, von 30 Jahren.

Bei ſolcher geſetzlichen Regelung könnte man weniger Ein
wendungen gegen eine lange Schutzfriſt haben; ſie würde von wahr
haft großen Geiſtern nicht ohne Not in Anſpruch genommen werden.

Solche Regelung ſei in andern Staaten nicht vorgeſehen und es
müſſe unbedingt eine Einheitlichkeit hierin mit den großen europäiſchen
Staaten erreicht werden, wie die Dichter- Akademie in Berlin wichtig
ſindet? Die Beſtimmungen des Artikels 7 der revidierten Berner
Uberteinkunft zum Schutze von Werken der Literatur und Kunſt, der
die Dauer des Schutzes regelt, genügt vollkommen und reſpektiert
wohlweislich jede Dauer die ein Staat aus eigenen und beſſeren
Gründen einführen mag bis zur Höchſtgrenze von 50 Jahren.

Man mache bei uns ein brauchbares würdiges Geſetz! Es darf
ein Vorbild ſein für die ganze Welt! Damit endlich einmal der
Schwatz aufhört, der in dieſem Lande nur zu oft Geſetzgebung heißt.

„Die friedlichen Segnungen der Ziviliſativn.“
Der h ſeine Vorträge und Berichte in der Preſſe aug dem

weiteren deutſchen Publikum bekannt gewordene norwegiſche Polar-
ſorſcher Chriſtian Leden ſtellt im Geiſt Rasmuſſens und
Stefansſons dieſe a er in ſeinem ſoeben bei A. Brock
haus erſchienenen Buch über ſeine abenteuerliche Nordfahrt ber
Kiwatins Eisfelder. Drei Jahre unter kanadiſchen Eskimos
unter Beweis. Jm Norden Kangadas, am Weſtufer der udſonBai,
liegen die unendlichen Eisſelder Kiwatins. Dieſe rauhe Natur kennt
nur ein Geſet, und dies Geſes heißt Kampf ums Daſein Nur
Menſchen können hier leben, deren Kraft ſtählern, deren Geſundheit
abgehärtet und deren Nerven in ſtändigem Ringen mit Eis, Meer
und Polartier erprobt ſind. Die Kleidung der Eskimos war deshalb
weit und luftig, ſie ließ einen Teil des Oberſchenkels und den Hals
frei, um der kalten Luft n Zutritt zum Körper zu geben
Bevor die Ziviliſation kam, benutzten die Eskimos ihre dumpfen,
warmen Winterhäuſer nur von Winters Anfang bis zum Ende der
dunkelſten und kälteſten Jahreszeit. Jm Frühling, im Sommer wurde
das Dach abgedeckt, und die Luft vollbrachte ihr reinigendes Werk,
während der Eskimo im Schlitten über Land zog. Mit Meſſer,
Speer und Harpune trat er Eisbär, Walroß und Wal entgegen. Dann
kamen die Weißen, die dem Eskimo nahelegten, ſeine ihrer Anſicht
nach mangelhafte Bekleidung zu verpollſtändigen, ſeine Blößen zu
bedecken, feſte Wohnſitze anzünehmen und mit Feuerwaffen zu jagen
Jetzt ſind die einſt ſo kräftigen Leute mit Lungentuberkuloſe ver
ſeucht: ihre Dauerwohnungen wurden zu Brutſtätten der von den
weißen Männern eingeſchleppten Bakterien und Krankheiten ſie
ſelbſt ſtarren vor Schmutz, Ungeziefer und Hautausſchlägen: ihre
neue europäiſche Kleidung bedeckt zwar alle Blößen, aber die Luft
kann nicht mehr das Reinigungswerk verrichten Hunger und Irmut

verringern beſtändig die e der Eskimos: ſte haben mit ihren Feuer
waffen auf weiten Strecken Landes alles Wild verjagt oder getötet
Hilfloſes Proletariat, das weder die eine noch die andere Kultur
heſiht“, nennt ſie Leden. Darum zog er weiter nordwärts zu den
Petſchillik Eipillik, Kap-York-, Karnermiut-Eskimos und anderen
Skämmen, die noch Teile ihrer alten Lebensart vor der eindringenden
Ziviliſation gerettet haben. Mit einer Unmaſſe Gepäck, wiſſen chaft
lichen Jnſtrumenten und einer Schiffsladung e ſticht
er im offenen Boot in See. Schon Tage danach wird das Bopt in
einem raſenden Orkan zerſchmettert. Nur mit Mühe können ſich die
Jnſaſſen retten. Auf der ſchillernden Weite des nordiſchen Eiſes
ſieht der Jorſcher ſchön alle ſeine glänzenden e geſcheitertund Todesſehnſucht beſchleicht ihn Fiato Das Spiel iſt aus! Da
hockt der Böſe im Dunkeln und grinſt ſchadenfroh Doch die
ermatteten Lebenskräfte beginnen ſich wieder zu regen. In furcht
barer Kälte und dichtem Schneegeſtöber zieht die kleine mukige Schar
ins Ungewiſſe hinaus dem Tode oder dem Leben entgegen. Menſchen
und Hunde ſind bald am Verenden. Die Menſchen liegen ſchlaff
und erſchöpft auf dem Boden, Hie Hunde heulen ſchauerlich vor
Hunger und Froſt es klingt gräßlich, wie menſchliche Schmerzens
ſchreie e habe mein Teſtament gemacht, ich habe keine Hoffnung
mehr Doch Leden hat Glück im Unglück. Er erreicht nachvielen Leiden und Abenteuern die Station, 3 ex vor Wochen ver
laſſen hat. Ungebrochenen Mutes ſetzt er die Weiterreiſe fort er
beſucht die Jnlandeskimös am Großen Binnenſee, deren Leben und
Sitten er eingehend ſtudiert. Von hier bricht er nach dem Rankin-
und dem Cheſterfield-Fjord auf. Die Cheſterfield-Eskimos gehören
zu denen, die ſich noch am reinſten ihre alte Lebensart und Kullux be
wahrt haben. Hier lag einſt auch die Anſiedlung eines blühenden
Volksſtammes, der Sadlermjut, die im einſamen Norden verſchollen
ſind. Ein Geheimnis liegt über ihrem Schickſal, niemand weiß, ob
ſie an Hunger, einer europäiſchen Seuche oder an Inzucht zugrunde
gingen. Noch mehrmals gerät „der junge Norweger, der freiwillig
dem Tode entgegenging, in Gefahr „Es geht ums Leben“, überſchreibt
er dieſes ſpannendſte Kapitel ſeiner vielen Abenteuer, die den äußeren
Rahmen des Buches abgeben. Ausgezeichnete, feſſelnde Beobachtungen
über das Leben der Eskimos, ihre alte Kultur ihre Hygiene, ihre
Religion Aberglauben, Jagd und Romaden- Fahrten füllen ihn Aber
was noch niemand vor ihm getan hat. Leden hat die Muſik der
Eskimos erforſcht und im Phonogramm feſtgehalten!“ Das Werk bringt
eine Reihe Notenbeiſpiele, die des Jntexeſſes aller Muſikfreunde ſicher
ſind. Man kann in einer kurzen Beſprechung alle dieſe wertvollen
Betrachtungen einer dem Untergang geweihten Kultur nicht einzeln
wiedergeben, man kann nur ſagen, daß ſie ſich mindeſtens n
e e an e ne und Mühſale. Die vielen Abgen nach künſtleriſchen Aufnahmen des Verf bden Wert des ſeltenen Buches. erloſters erheben ans

Gegenſtand der Verhandlungen bilden in der Hauptſache

Es ſollen noch weitere

re r

e
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Der Februar im Volksmund.
d te Monat des Jahres führt im Volksmunde den Namen
es „kleinen Horn oder „Hornung“. Erſtere Bezeichnung ſteht im

Du zum „großen Horn“, dem Beinamen des Januar. amit
r er Chara ter beider Monate gekennzeichnet: der Januar iſt
die kalte, hornfeſte Wintermonat, während des Februars Stärke durch
ie Macht der immer hoher und höher ſteigenden Sonne gebrochen

e Hornung ſoll von „hor“ abzuleiten ſein, einem altdeutſchen
Dorte, welches Schmutz bedeutet, eine Eigenſchaft des Februar die
d durch das Auftauen des gefrorenen Erdbodens eigentümlich iſt.

r im Volksmunde giſt der Februar als der Bringer und Träger der
Sitten Frühlingshoffnung. „Lichtmeſſen Februarſ iſt der

u bald vergeſſen. Im allgemeinen aber trägt der Monat noch
en Charakter des Winters, und das Volk will es ſo. Der Winter

müß ſich austoben, damit nicht der Froſt bei einem Nachwinter im
e e die Hoffnungen e die kommende Ernte vernichtet. Der
Wenn muß die ſtrenge Erbſchaft des Januar ſortſehen, denn
e enn's der Hornung gnädig macht, bringt der Lenz den Froſt über

acht Darum ſieht es der Landmann gern, wenn zum Monats
aufang Schnee fällk und die heilige Dorotheg (6. Februar) von

e en die Federn ausſchüttet. „Dorothea bringt den meiſten

ein, ſo daß „die Lerche ihre Stimme probieren kann“ und die erſten
ugvögel von ihrer weiten Reiſe zurückkehren. Um die Mitte des
Konats ſieht der Bauer nach ſeinem Ackergerät, und der Fiſcher

t zum erſten Male in See So bringt der Februar die erſte
offnungsfrohe Erwartung auf den lieblichen Lenz.

Profeſſor Grawert geſtorben.
wird, iſt der langjährige frühere Armeemuſikinſpizient

rawert am en e vormittag im Alter von 69 Se ren plötzlich
geſtorben. Als ein Meiſter ſeines Faches iſt er vielen erſeburgern
aus der Manöverzeit und ſpäteren hier veranſtalteten Konzerten, die
er leitete, bekannt.

Faſtnacht fällt in dieſem Jahre auf den 1. Mär Mit demBlgenden Tage Aſchermittwoch, beginnt die Faſtenzeit, die bis
ſtern (17. April) hin dauert. Bis zum 1. März regiert Prinz

gruneval der damit in den beiden erſten Monaten des Jahresvolle Gelegenheit hat, ſeiner tollen Laune die Zügel ſchießen zu e
Jn den leßten Jahren ging es etwas trübſelig zu, das Geld und die

n

Der kürze

Wie aus Berlin gemeldet
rofeſſor

See Stimmung waren knapp, aber nun ſcheint man ſich wiederaufgerappelt zu re und gern bereit zu ſein, tüchtig mitzu
Urſache zur Sparſamkeit habe h lenn wir ja auch noch heute, aber ſo nötige Sachen iſt hen iſt de t r e Humor. M e
e i old wert, es ma eſu öhre uns zum Quell der ben e

Der abgekürzte Reichspfennig. Während das Wort „Rei Smark“ durch die erſte Verordnung zur Deren des ine
u ober 1924 mit „RM.“ abgekürst wird, beſteht eine geſeb
iche Abkürzung für „Reichspfennig“ nicht. Der Reichsminiſter der
n s de h e Dezember 1926 die ihm unterIl ehörden angewieſen, die ü „Rpf. in ichäftsbereich d de eAlte Silberſtücke tauchen neuerdings wieder vielfach im Zahe auf. Gewiſſe Beobachtungen rechtfertigen d erdon
er wen en e e e in Zahlung gedie ſeinerzeit das alte Silber terten.Annahme der alten Silbermark wird et e

Leipziger Frühjahrsmeſſe 1927. Jn den Tagen vom 6. bis20. n d. J. findet die Leipziger Früh chreneſ tatt. Die Texr
mine ſind im einzelnen folgende 6. bis 18. März Muſtermeſſe; 6. bis
9. de e Schuh und Ledermeſſe, Textilmeſſe; 6. bis 18. März Tech
niſche eſſe mit Baumeſſe; 6. bis 20. März Betriebstechniſche MeſſeDen Verkauf von Meſſeabzeichen hat in Merſebnr wieder der Ver
kehrsverein, Geſchäftsſtelle Kleine Ritterſtraße 3 erſeberger Korre
ſpöndent“) übernommen

England zahlt die Kriegsgefangenenlöhne aus. Die engli che
Pegierung hat ſich zur Auszahlung der Guthaben, welche die denſ en
Kriegsgefangenen für ihre Arbeitsleiſtungen noch von England zu er
alten haben, bereit erklärt und eine erſte Raten zahlung in
öbebon 200 600 Pfund nach Berlin überwieſen Das Ge

ar tig uct haben der deutſchen Kriegsgefangenen in
ich auf 16 Millionen Mark. Alle ehemaligen Kriege
et n die ſich in England Geld erworben haben, werden
aufgefordert auf einer en mit deutlicher Handſchrift derRechksverwaltung für Reichsaufgaben, Berlin W 9, Koniggrätzer
Straße 122, ihre Forderungen anzumelden.

Das private Senden bleibt verboten. Das Reichsgericht hatdie Rechtsgültigkeit der Funkverordnung vom 8. April n beſte

et. Angeklagt war ein Jnenieur aus Hannover, der vom e Hannover wegen uner
aubten Sendens mit 60 M. Geldſtrafe e worden iſt. Das

Reichsgericht hat die gegen dieſes Urteil gerichtete Reviſion verworfen.
Hufbeſchlagweſen. Die in dem Erlaß vom 15. Dezember 1928

vorgeſehene Übergangszeit, während welcher Schmiedegeſellen auch ohne
Teilnahme an dem vorgeſchriebenen Ausbildungskurſus zur Hufbe-
ſchlagprüfung zugelaſſen werden dürfen, läuft mit dem 31. März 1927
ab zufolge dürfen vom 1. April 1927 ab nur Schmiedegeſellen,
die den Nachweis über die Teilna me an dem vorgeſchriebenen Aus
bildungskurſus in einer Lehrſchmiede erbringen können, zur Huf
beſchlagprüfung zugelaſſen werden.

wie das l

Ein neuer Promenadenweg am Stadtpark wird gegenwärtig
von der Parkwaltung hergeſtellt. Er führt am Ende des vorderen
Stadtparkes vom Birkenhäuschen ekwa in gleicher Höhe am Rande
des Feldes bis zur Senkung an Steckners Berg und dann ſchräg
links zur e Der Weg iſt mit Schlacke bedeckt und ſoll noch eine
Sand chicht erhalten. Jdeal iſt die Wegeführung nicht. Man wird
im Sommer auf dem ſchattenloſen Wege der Sonne ausgeſetzt ſein.
Schön iſt d der Ausblick auf die Aue. Richtiger wäre es geweſen,
wenn der Weg unten an der Saale weitergeführt worden
wäre, damit wäre eine beſſere Verbindung mit dem hinteren Stadt

aale um Stecknersberg und dann am Tennisplatz der Rudergeſell

wünſcht.

werden uns Exemplare zur koſtenloſen Abgabe zur Verfügung geſtellt,
aus denen die Rechte und Pflichten in der Angeſtelltenverſicherung
kurz und klar erſichtlich ſind. Wir bitten i Leſer, die dafür
Jntereſſe haben, ſich dieſe in der Geſchäftsſtelle abzuholen. Jns-
beſondere wird darauf verwieſen, daß Renkenanträge durch den Orts
ausſchuß geſtellt werden müſſen.

Die katholiſche Gemeinde veranſtaltet kommenden Sonntag im
„Caſino“ Saal eine größere St. Franziskusſfeier. Allent

alben wurde und wird in dieſem Jahre aus Anlaß des 700. Todes

i an Nicht nur inHier freilich mit beſonderer Freude. Gehört
doch St. Franziskus ſeiner Perſönlichkeit wie auch ſeiner Bedeutung
ür ſeine und auch unſere Zeit zu den größten der Kirchengeſchichte.

ie Feſtrede der kommenden Feier hält der Franziskanerpater Sigismund aus dem Kloſter zu Halle, der hier kein Unbekannter mehr
iſt. Sein Thema lautet: Franziskus, der Herold des großen Königs.“
Ein Feſtſpiel „St. Franziskus“ führt uns kurz die n en Begeben
eiten aus dem Leben des großen Umbriers vor Augen. Auch der
irchenchor hat ſich gern in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Er

ſingt eine en ver e von Welcker. So verſpricht die Feier der
er Bedeutung des Poverello, des Armen von Aſſiſi, würdig zu
werden.

Der Ortsverband der Schreber- und Kleingartenvereine ladet
für Sonntag nachmittag zu einem Lichtbildervorkrag nach dem
„Caſino ein. Vogelwart Keller von der Landwirtſchaftskammer Halle
wird über „Vogelleben und Vogelpflege im Kleingarten“ ſprechen.
(Siehe Anzeige.

Zu dem ſchweren Unfall in den Leunawerken am Dienstag
erfahren wir, daß der Verleßte nicht, wie uns irrtümlich gemeldet
wurde, verſtorben iſt, ſondern daß man hofft, ihn am Leben zu erhalten.

Als gefunden ſind bei der Polizeiverwaltung folgende Gegen
ſtände abgegeben worden 1 Klemmer, I weißer Kinderpelzkragen,
1 e Damenhandtaſche, 8 Geldtaſchen, 1 Trauring und I Schlachte
meſſer.

ark geſchaffen worden. Wäre ein e durch den Garten des
nicht möglich, ſo hätte der Weg zunächſt unten an der

aft herumgeführt werden können. Jm Intereſſe der Einwohner
W ger wäre ein direkter Saaleweg Schloßgarten Schkopau er

S be e in der Angeſtelltenverſicherun Vom Ortsausſchuß
Merſeburg der Vertrauensmänner für die en e e

Jmmerhin aber treten im Februar einige wärmere Tage V

gland beläuft

Wie ſichere ich mich gegen Einbruch?
Vom Kriminalkommiſſar Dr. jur. Georg Bartſch

rſachen, gegen die

Be h pei eDie frühzeitig eintretende Dunkelheit, diet Wach
lägen.

Winker Her das nicht, Arbeit nicht zu erlangen, das Nachtlager
in der

u zum Winter das Heer der ſtändigen Gewohnheitsverbrecher

an bedingen vielfach das
icherheit.
nun

Und mit dieſer e ne eit
era

r von dem Widerſtand, den derartige Sicherungen direkt der

egenne Tat audführt W o

e

e
verſuchen, h
drücken der Glasfenſter einen W

An Dach
ührt der Weg zu ihnen. Mit einem

mit Schmierſeife oder Pech beſchmierten Lappen ſind ſie im Augenblick geräuſchlos eingedrückt, der Weg in die Wohnräume iſt en

Trotzdem bietet das hochgelegene Fenſter einen ne Schutz, die
e verlangt ſchon immer einen Spezialiſten auf dieſem

ebiet.

Sind Fenſter und Türen gut geſichert, ſo hilft nur Anwendung
von Gewalt. Mit R und Stemmeiſen läßt ſich im allgemeinen
jeder Zugang zu einer Wohnung erzwingen, doch mit Brecheiſen und
Säge arbeitet der Einbrecher wegen der entſtehenden Geräuſche höchſt
ungern. Die Gefahr, daß er ßet ſeiner Arbeit gehört und über

raſcht wird, iſt zu groß.
Dieſer Aufſatz kann natürlich nur einen kurzen überblick geben,

wie man Türen und Fenſter ſo weit re daß ein erfolgreicher An
griff ſtärkere Gewalt oder ganz beſondere Einbrecherkunſt erfordert.

Als Türſicherung gänzlich ungeeignet ſind Schlöſſer mit
Riegelverſchluß oder nur einer Zuhaltung. Ein wirklich brauch
bares Sicherheitsſchloß bedarf wenigſtens s unſymmetriſcher der
haltungen. Und ein ſolches Schloß offnen zu können, bedarf der
Schlüſſelbart 8, den Zuhaltungen entſprechende Abſtufungen, die die

uhaltungen beim Herumſchließen derart anheben, daß danach der
Stift des Schließriegels durch die entſprechende l des
Schlüſſelbartes bewegt werden kann. Ein ſolches „Chubſchloß“ muß
natürlich, ſoll es wirklich einwandfrei arbeiten, genaueſte rä

iſionsarbeit ſein. Je größer dann die Zahl der Zuhaltungen
iſt, deſto mehr erhöht ſich die Sicherheit, die das Schloß bietet. Bei
einem Schloß mit drei unſymmetriſchen Sicherungen kann man die
einzelnen Zuhaltungen einmal, zweimal, drei- bis ſechsmal unter ſich
vertauſchen. Das ergibt 6 verſchiedene Schlöſſer, um ſie zu öffnen,
enügen 6 e Dietriche. as Schloß mit 8 unnmetriſchen Zuhaltungen läßt ſich dagegen 1-, 25, 52, G

7, 8 mal S 40820 mal in ſich variieren, dementſprechend groß müßte
die Dietrichſammlung ſein, die der Einbrecher mit ſich e muß.
um es öffnen zu können. Damit wird aber das Schloß praktiſch
einbruchsſicher. Von jedem Schloß muß dazu verlangt werden, daß
eine tirnplatte aus gut gehärtetem Stahl beſteht, um dien drohende Gefahr des a behrens des Schloſſes zu beſeitigen.

Neben dieſer einfachſten Art des guten Chubſchloſſes gibt es
nun n die verſchiedenſten Abwandlungen, B. ſolche, bei denen
der Schlüſſel erſt ganz durch das Schloß durchgeführt und mit einerUmdrehung durch Jungen wieder eingeführt wird, oder
andere, die mit einem Doppelbart verſehen ſind. Bei ihnen iſt durch
dieſe beſonderen Anordnungen die gebotene Sicherheit noch erhöht.

Während das Chubſchloß ein ſog. Drehſchlüſſelſchloß iſt,
bei dem die Zuhaltungen durch das Drehen des Schlüſſels fortge
drückt werden, gibt es ſog. Stechſchlüſſelſchlöſſer, bei denen der paſſende
Schlüſſel ſchon beim Herein tecken in das Schlüſſelloch die Zuhaltungen
fortdrückt. Auch dieſe Schlöſſer kann man bei genügender Dur
konſtruktion als einbruchsſicher bezeichnen.

Groß an Zahl iſt neben dieſen mechaniſchen auch die der elek
triſchen Sicherungen. Es gibt Alarmanlagen, deren ehe
mittels Durchſchneiden von Leitungsdrähten u. a. abſolut unmöglich
iſt. Nur ſolche Anlagen bieten aber auch ausreichenden Schutz. Jn

ſ. Verbindung mit Alarmglocken, Lichtſignalen u. a. ſind ſie n en
empfehlenswert. Sicheres und zuverläſſiges Arbeiten muß von ihnen
verlangt werden. Jn der Kombination von mechani cher und elek
h e läßt ſich natürlich die gewährleiſtete Sicherheit
noch erhöhen.

Das wenige, was hier ausgeführt werden konnte, dürfte zur
Genüge gezeigt haben, daß mit verhältnismäßig geringen Koſten es
Petke möglich iſt, für den Regelfall e Sicherungen anzu
ringen. Eine abſolut zuverläſſige „Verſicherung“ gegen Einbrüch
ind ſolche emg einfacherer Art natürlich nichk, ſie ſind aber

weit ausreichend, daß bei ihrer ſachgemäßen Anbringung der Haus
wohner ruhig ſchlafen vder ſein Haus verlaſſen kann.

Die Verkehrsnot
auf der Strecke Halle-- Weißenfels.

Vom Montag, dem 31. Januar d. J., hält zur Bedienung
des Arbeiterverkehrs der beſchleunigte Perſonen
zug 894 Halle-Saalfeld bis auf weiteres an Werktagen tn Leuna.
Der Fahrplan ändert ſich infolgedeſſen zwiſchen Halle und Weißenfels
wie folgt:

Halle ab 620 Uhr vorm.e AmmendorfMerſeburg 63435Leunga 6.4143Corbet ha 6.52/54 3Weißenfels an
Sonn- und Feſttag

Halt in Leunga.
Vom 31. Januar ab wird Zug 852 Leipzig- Weißenfels

(Großheringen) wie folgt verlegt ab Leipzig Hof. 5.37 Uhr vorm.,
ab Leipzig Gohlis 5.43 Uhr, ab LeipzigMöckern 5 48 Uhr, ab Leipzig
Leutzſch 5154 Uhr, ab Rückmarsdorf 6.00 Uhr, ab Miltitz bei Leipzig
6.07 Uhr, ab Markranſtädt 6.13 Uhr, ab Großlehna 6.20 Uhr, ab Kötſchau
6.26 Uhr, ab Dürrenberg 6.34 Uhr, an Corbetha 6.42 Uhr, ab 7.09 Uhr,
an Weißenfels 7.20 Uhr. Zug 852 hat in Corbetha Anſchluß an Zug 795
W nach Leuna, Zug 795 W Corbetha ab 6.51 Uhr.

7

„Affenhaare“ in der Braunkohle
Intereſſantes berichtete Dr. Müller in der letzten Sitzung des Vereins
für Heimatkunde über „Affenhagre“ in der Braunkohle. Bereits erwähnt
und genau beſprochen wurden dieſe von Profeſſor Gothan in einem Vor
trage, den dieſer am 9. Dezember 1924 im Verband für die Erforſchung
und Verwertung der mitteldeutſchen Bodenſchätze über das Vor
kommen von Kautſchukbäumen in der Braunkohle hielt.
Er berichtete Jn der mitteldeutſchen Braunkohle finden ſich zuweilen
fäſerige Gebilde, die etwa wie zerfaſertes Werg ausſehen und die von den
Bergleuten als „Affenhaare“ bezeichnet werden. Solche „Affenhaare“
ſind nicht nur aus dem Geiſeltale, ſondern auch aus Röb
lingen und aus Gerlebogk bekannt. Die Natur dieſer Gebilde war
länge rätſelhaft, da die ſehr ſorgfältigen Unterſuchungen ergaben, daß ſie
weder Tierhaare noch Baſtfaſern ſind. Erſt in letzter Zeit iſt es gelungen,
das Rätſel zu löſen. Die Faſern verbrennen, wenn man ſie anzündet,
ziemlich raſch und geben dabei den unangenehmen Geruch von ver
branntem Gummi Die erneute Unterſuchung hat nun ergeben, daß ſie
tatſächlich aus Kautſchuk beſtehen. Nachdem ſie von ihrem Harzgehalte
befreit woren, zeigten ſie ſich ſo elaſtiſch, daß ſie auf das Zweieinhalbfache
ihrer Länge geſtreckt werden konnten. Auch in ihren ſonſtigen Eigen-
ſchaften verhielten ſie ſich völlig wie Kautſchuk. Der Kautſchuk kommt bei
Kautſchukbäumen in den Milchſaftgängen der Rinde vor und wird be
kanntlich durch Anritzen der Rinde gewonnen. Die „Affenhaare“ ſind
nun nichts anderes als der Jnhalt der Milchgefäße von Kautſchukbäumen.
Sie ſtellen einen formgetreuen Abguß dieſer Gefäße dar und ſind wie
dieſe mannigfach verzweigt und miteinander verbunden. Jnfolge von
Verharzung ſind ſie erhalten geblieben, während die übrigen Teile der
Bäume den Kohlebildungsvorgängen zum Opfer fielen. Der Schwefel
gehalt der Braunkohlen hat dann jene Veränderungen hervorgerufen, die
man als „Vulkaniſierung“ des Gümmis bezeichnet, und manches dieſer
Gebilde regelrecht in foſſilen Hartgummi umgewandelt. Das Vorkommen
des „Affenhaares“ beſchränkt ſich auf die älteren Braunkohlenflöze, deren
Entſtehüngszeit man jetzt ins Eozän verlegt. Früher wurden ſie für
oligozän gehalten. Jn den jüngeren (miozänen) Flözen fehlen ſie. Das
ſtimmt mit den ſonſtigen Erſcheinungen gut überein Die Pflanzenwelt
der eozänen Braunkohlen hat durchaus tropiſchen Charakter, während die
der miozänen Braunkohlen auf ein kühleres Klima verweiſt. Die
Kautſchukbäume aber ſind Tropengewächſe, ſo daß ihr Auftreten im
Eozän und ihr Fehlen im Miozän leicht verſtändlich iſt.
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s verkehrt Zug 894 wie bisher, alſo ohne

Tageskalender
Freitag, 28. Januar.

n et „Sonne“. La Bohème. UnionTheater: Marceos
tollſte Wette Das rote Signal. Kammer-Lichtſpiele: Der Sohn
d e Kladd und Datſch. Konzert im „Hohenzollern“ und
„Roland“.

Sonnabend, 29. Januar.
II. Pionier-Komp. der Freiwilligen h Verſammlung im

„Preußiſchen Adler Junglandbund Ausſtellung in Schafſtädt.
Konzert im „Poland“. Bockbierfeſt im Keglerheim „Funkenburg“und Siebers Reſtaurant

Wetterwarte 8
B. W. am 29. 1. (Sonnabend)- Wechſelnd bewölkt, ne heiter,

teilweiſe Nebel, keine beſonderen Niederſchläge, nachts froſtig, mittags
gelinde. 30. I. Sonntag): Teils heiter, teils e oder wol ig
ohne beſondere Niederſchläge, nachts Froſt, mittags gelindes Wetter

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die jetzige Froſtperiode, die auch zum Teil durch Tauwetter unter

in der Magdeburger Gegend kam während einer kurzen Zeit 10. Grad
Froſt vor. eitweiſe hat die nordweſtliche Störung etwas Einfluß
gewonnen und ſogar etwas Tauwetter veranlaßt, doch ſcheint ſie im
allgemeinen für uns wenig Bedeutung zu haben. Da ſomit der hohe
Druck für uns den Ausſchlag geben wird, ſo haben wir vielfach
mäßige n am Morgen, in den Mitta Sſtunden aber milde Tem
peraturen, Niederſchläge von Bedeutung aber in den nächſten Tagen
nicht zu erwarten, da die Störung uns kaum weſentlich e
wird, der hohe Druck im Südoſten aber noch immer zeikweiſe Einfluß behalten dürfte. Sollte ſchon jetzt an der Ubergang zum
Frühling erfolgen e e iſt noch der dritte und letzte Winter
monat. Wir denken noch an den Februar 1917, wo die Kälte zue Seit die ſtärkſte des ganzen Winters war, 15 bis 20 Grad Froſt
keine Seltenheit waren. Dex Sonntag läßt nach der ganzen Wetter
lage teils heiteres, teils wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge erwarten; nachts iſt mäßiger Froſt, am Tage gelinde Tem-

peratur zu erwarten.

Aus dem Zweckverband Leunga
Die Sehnſucht zum Film.

Eine Skütze ſeit 23. Januar verſchwunden.
X Neu-KRöſſen, 28. Jan. Seit Sonntag, 23. Januar, iſt die 22 jährige

Stütze verw. Ella Wagner geb. Heine aus ihrer Dienſtſtelle beim
Gaſtwirt Buſch verſchwunden. Wenn man dem hinterlaſſenen Ab
e e Wune Glauben ſchenken darf, ſo hat der Drang zum Film
ie junge Witwe zu ihrem Schritte veranlaßt. Sie teilt nämlich darin

mit, daß ſie nach Berlin wolle, um beim Film ihr Glück zu
verſuchen, man ſolle nach ihrem Verbleib nicht forſchen. Die Eltern,
welche in Pretitz (Kreis Querfurt) wohnen, wurden benachrichtigt. Die
Verſchwundene iſt etwa 1,70 Meter groß, ſchlank und hat hellblondes
Haar, ſie trug am Tage des Verſchwindens eine rote Bluſe, hellgraues
Koſtüm, ſchwarzen Hut und dunklen Zobelpelzkragen.

Uber das rätſelhafte Verſchwinden erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: Am Sonntag, 23. Januar, hatte die W. Ausgehetag. Sie
kam abends gegen 6 Uhr nach Hauſe, um Kaffee zu trinken. Bald darauf
hat ſie aber ſchon wieder das Haus verlaſſen. Gäſte wollen bemerkt
haben, wie gleichzeitig mit der Wagner ſich auch ein junger un-
bekannter Mann entfernte, der ſich in der Gaſtſtube aufgehalten
hatte. Es iſt deshalb wohl möglich, daß die beiden gemeinſam „aus-
eng ſind. Die Vermutungen, daß die Stütze das Opfer eines

ädchenhändlers geworden ſei, möchten wir ſtark bezweifeln Bis
her hat die W. noch nichts wieder von ſich hören laſſen. Die angeſtellten
Ermittelungen blieben ohne Erfolg.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Freitag, 28. Januar, 7 Uhr Siegfried. Oper von Richard Wagner.
Sonnabend 29. Januar, S Uhr Der Kaufmann von Venedig. Luſt

ſpiel von William Shakeſpeare.
Sonntag, 30. Januar, 3 Uhr Der Freiſchütz. 8 Uhr Die Gefangene

Von Eduard Bourdet. Gaſtſpiel der Reinhardt-Bühnen, Berlin
und Wien.

Montag, 31. Januar, 8 Uhr:
akademie.

II. Konzert der RobertFranz Sing

Volksbühne Halle.
Spnnabend, 5. Februar, 735 Uhr: Don Carlos. (Theatergemeinde G.
Sonnabend, 12. er 72 Uhr Don Carlos. (Theätergemeinde H.
Montag, 14. Februar, 774 Uhr Don Carlos. (Theatergemeinde J.

Leipzig. Neues Theater.
Fran 72 Uhr Königskinder.
Sonnabend, 7 Uhr Die Zauberflöte.
Sonntag, 7 Uhr Tannhäuſer.

Leipzig. Altes Theater.
Freitag, 7 r Das Grabmal des unbekannten Soldaten.Sonnabend, 32 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 728 Uhr Das

Grabmal des unbekannten Soldaten.

brochen wurde, kann nur als eine leichte bezeichnet werden, und nur
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Schaſſtädt, 28. Jan. Einen dreiſten Diebſtahl haben ſich nur bei den Schwiegereltern beſuchsweiſe aufgehalten hat. Der vbisher noch nicht Ermittelte bei dem hieſigen Geſchirrführer Pf. er Kaufmann Walter N. aus Merſeburg der unterlaſſen haben Wintersportr e ſich r und Sohn am See t t r ten am 28. ſener krotz Hinweiſes den Bürgerſteig und P

fehlte erſterem die neue Winkerjoppe, während die ebenfalls neuen Rinnſtein vor ſeinem Grundſtück zu reinigen. Der Antrag wurdeSchuhe und Hoſen des letzteren verſchwunden blieben. Die Winter vor Eintritt in die Verhandlung durägenemen, t Winterſport Wettermeldungen.

hier r erſt in zu den Mein unnt r e er hre 198 en n den Cheleten e rent im Harz.erwachſenen Kindern geſchenkt worden. Man nimmt an, daß die Jahre 1926 in Wallendorf den Ehelenten Oswald umann und G t ö imeter, 1 Grad, Nebel, friſcher eDiebe durch das tagsüber geöffnete Fenſter, während die jüngeren der Ehefrau Ella Burkhardt Wäſche, Kleidungsſtücke und Geld ge S ne r Den deerhehe 20 n m
Kinder ſich in der Küche aufhielten, eingeſtiegen nd und die genannten ſtohlen zu haben. Da es ſich um einen groben Vertrauensbruch gleichmäßige Schneedecke, 3 Grad, bewölkt, für alle Sportarten aus G
Sachen entwendeten. handelte, beſtrafte ſie das Gericht mit 3 Wochen Gefängnis gegeichnet. Schierke: Geſamtſchneehöhe 25 Zentimeter, gekörnt. wS Der Maurer Emil P. aus M erſeburg war beſchuldigt, am Grad, für alle Sportarten ausgegeichnet, Nebel Bad Harzburg prK e 6 On furt 17., Atober 1926 ſeinen Vater, den Maurer Richard P., körperlich Geſamtſchneehöhe 15 Zentimeter, Pulverſchnee, 2 Grad, für alle Sport jeKreiſe errfagt n ne a haben. Seine Strafe wurde auf I Monat Gefäng- arten ausgegeichnet, bewölkt

nis feſtgeſetzt. Thüri ld.Vezirt e e ne er e u De n e e n Duue h r b S re Jlmenau: e euren etwas verharſcht,
ar ſeine Begirkstagung. Mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnete enſchattt 5 Bu Votkwurſt n an a dec n S 4 Grad, für alle Sportärken ausgezeichnet, bewölkt, friſcher Nordweſtder Bezirksvorſiende Rikter, Barnſtädt, die Verſammlung Hierauf eſler An e et ben e de e wind. ZInſelsberg. Geſamtſchneehöhe 70 Zentinieter, Pulverſchnee, e

e e eTagesfragen“. Der Redner betonte vor allem die Notwendigkeit müßte Verkagung erfoölgen, da die Angeklagten nicht erſchtenen waren. Fiiedrichtoda Ort Geſeintſchneehöhe 20 Zentimeter, Pulverſchnee, u

der Abkehr von der einſeitigen Wirtſchaftsorientierung. Induſtrie und D3 Grad, Sti und Rodel ſehr gut, bewölkt. Friedrichroda (Spießberg dLandwirtſchaft müßten unter allen Umſtänden paritätiſch behandelt Schwurgerichtstagung in Naumburg haus) Geſamtſchneehöhe 60 Zentimeter, Pulverſchnee, 4 Grad, Ski
werden. Das Fallen aller Zollſchranken würde den Ruin der Landwirt Am Montag beginnt der erſte diesjährige Schwurgerichtsſitzungs und Rodel ſehr gut, bewölkt.
ſchaft bedeuten Ein vernünftiger Zollſchutz für die deutſche Landwirt abſchnitt unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Höpffner. jeſchaft ſei unbedingt erforderlich. Der Redner ging noch auf die ſteuer Es wird verhandelt Montag, den 81. Januar J. wegen Mein- Um die Eurvpa- Meiſterſchaft im Eishockey. e
politiſchen Forderungen der Landwirtſchaft ein und auf die Notwendig et des gegen Luiſe Heier aus Friedburg a. d. S. 2. wegen Kindes Die Spitzengruppe d
keit zur Bereitſtellung billigen Kredit Im Hinblick auf den bevor mord gegen die polniſche Arbeiterin Margang Tomakala aus Neu R lager die Ungar ben Reſultatſtehenden Abſchluß der Handelsvertragsverhandlüngen mit Polen wurde mark. Dienstag den I. Februar wegen Totſchlag und unbe ächdem die Be s e h e en Reſu e
eine Entſchließung angenömmen, in welcher mit Bezug auf die den Polen fügten Waffenbeſthes gegen den Arbeiker Leo Babner aus Stöbnitz auch e im gleichen über e il wie die ne S S t
machten Zugeſtändniſſe in der Einfuhr von Schweinen und Schweine Zur Zeit in Naumburg in Haft. Ferner wegen Mein eides am ſchlagen hatten, holten ſich et en ihren zweiten v r Sie d
leiſch nach Deutſchland erhöhter Zollſchuß für die deutſchen Schweine 2 Februar gegen den Jnvaliden Ernſt Bonack und Helene Bonac aus Pielten Polen s nieder. Das Ergebnis drückt das Kräfte
züchter gefordert wird. Jm Anſchluß an dieſes Referat ſprach Herr
Gerlach. Halle, vom Zentralverband der Landarbeiter über das
Thema Bauer und Arbeiter Die Tagung fand mit einem
geſelligen Beiſammenſein bei Konzert, Theater und Tanz ihr Ende.

Zeit am Februar gegen den Oberſchweizer Friedrich Kiel und
Frau Charlotte Engel aus Griefſtedt, Kreis Eckartsberga, und am
L. Februar gegen den Arbeiter Kurt Wegel aus Trebniß, jetzt in
Naumburg in Haft.

verhältnis nicht ganz aus, denn die Oſterreicher, die diesmal mit ihrer
ſtärkſten r en ausgerückt waren, lieferten ein vorzügliches
Spiel, ſo daß man ſie nach wie vor für die erſten Favoriten hält, ob
gleich die Belgier ebenfalls den allerbeſten Eindruck gemacht hatten.

Zuſammenſchluß der Standesbeamken. u e Der Stand iſt jetzt felaeehe Tore Punkte J
Am Sonnktag, dem 23. Januar, waren die Standesbeamten der e x Spiele gew. unentſch. verl. für gegen gew. verl. SKreiſe Querfurt, Naumburg Stadt und Land zur Gründung eines Urnen Belgien 2 2 S S 8 0 rKreisverbandes zuſammengerufen worden. Die Standesbeamten waren Hſterreich 2 S S 9 1 4 0ziemlich zahlreich erſchienen und zeigten damit, daß ſie auch die un Deutſchland 2 2 4 2 0bedingte Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes anerkannten. Nach ein Volen 2 2 5 0 4gehender Schilderung der bisherigen Vorarbeiten durch Koll. Renſch, Deutsche Tütnerschatt Tſchechoſlowakei 2 2 1 4

SchlachtRoßbach, ſprach der Bezirksvorſitzende, Koll. Krieger Döll Angarn 2 e 9nitz, über Zweck und Ziele des Reichsbundes. Hierauf folgte ein Vortrag
des Provinzialvorſitzenden Koll. Schlotterhoſe, Halberſtadt, über die
Lage der Standesbeamten. Darauf erfolgte die Gründung des
Kreis verbandes Querfurt Naumburg des Reichsbundes
der Standesbeamten Deutſchlands. Als Vorſitzender wurde Koll.
Ren ſch, Schlacht-Roßbach, und als Schriftführer und Kaſſierer der Koll.
Krüger, St. Ulrich, gewählt. Als nächſter Tagungsort wurde die
Kreisſtadt Querfurt beſtimmt, während Freyburg folgen ſoll. Nach
Schluß der Beratungen blieben zahlreiche Kollegen noch gemütlich bei
ſammen, um Fragen und Ergebniſſe aus der Praxis auszukauſchen.

Gerichtsverbandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung vom 27. Januar 1927.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung auf zugeſtellte polizeiliche

e e hatten geſtellt. Der Handelsmann Franz B. aus
Merſebürg, der beſchuldigt war, am 26. Januar 1926 durch Be
teiligung an einer Schlägerei vor Müllers Hotel hierſelbſt groben Un
fug verübt zu haben. Das Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe
von 5 RM. eytl. 1 Tag Haft. Der Angeſtellte Ottomar Sch. aus
Porbitz, dem zur Laſt gelegt war, ſeinen polizeilichen Anmeldevber
pflichtungen nicht nachgekommen zu ſein. Es erfolgte Freiſprechung,
da Sch. für Keuſchberg polizeilich angemeldet iſt und ſich in

Turnen der Vereinswarte in Merſeburg.
Am 18, März wird ein Turnen der Vereinswarte für Geräte,

Volksturnen und Fechten in Merſeburg, Turnhalle Wilhelmſtraße, ab
gehalten werden, zu dem folgende Turnfolge aufgeſtellt worden iſt:
930 10.00 Uhr Gaufreiübungen. Gautw. Rothe.

10.00 11.00 Uhr: Wettübungen zum Gauturnfeſt. [Oberleitung: Gau
turnwart Rothe; Obmann für Reck: Beztw. Loſch; für Barren:
Beztw. Tannrath; für Pferd Beztw. Baldauf.)

11.00 12.00 Uhr Volkstümliches Turnen. (100-Meter-Lauf: re
Benn; Dreiſprung: Beztw. Ouarch; Hangeln: Bezſpw. Böhme

12.00 12.30 Uhr Fechten.1230 180 Uhr Kinderturnen. (Gauobtw. Frohne.)
130 2.30 Uhr Volkstümliches Turnen. (Steinſtoßen und Kugel

ſtoßen: Bezſpw. Opitz; Stäbweitſprung: Bezſpw. Böhme
230 300 Uhr Ordnungsübungen. (Gautw. Rothe.) Kürturnen

[Gaufechtwart Grunert.)

Oberſtufe Beztw. Böhmichen; Mittelſtufe: Beztw. Hädicke; Unter

ſtufe Beztw. Jahn. SFolgende Merſeburger Vereine haben je eine Vereinsriege zu
ſtellen. Männer Turnverein, Allgemeiner Turnberein, Turneriſche
Vereinigung, Turnverein Rothſtein.

Anſchließend Beſprechung im „Caſino“

Die Turnabteilung des Evangeliſchen Männer- und
Jugend vereins in Merſeburg hat ſich mit Wirkung vom Ja

Deutſchland ſchlägt Ungarn.
Wien, 27. Jan. (TU.) Die deutſche Nationalmannſchaft konnte

auch ihr drittes Spiel um die Eurvpameiſterſchaft im Eishockeh erfolg
reich geſtalten, indem ſie heute nachmittag die Ungarn mit 5-0 ſchlug.

C Verbingl. Nachrichten

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Sgaalegaun im VMBV.

(BVerbindliche Mitteilungen Nr. 36.)
4. Spiel Nr. 414 wird auf dem ehemaligen Preukoplatz ausgetragen
2. Aus Spiel Nr. 411 erhält Sp. Cl. 1926 die Punkte, da bei Blau

Weiß II Siebenhühner, Fritz, unberechtigt geſpielt hat.
3. Für das am Sonntag, dem 30. 1. 1927, auf dem Platze des SpV. 98

ſtattfindende Auswahlſpiel werden als Linienrichter Dietrich (Boruſſig)
und Kockmann (96) beſtimmt.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele im VMBV.
K. Oswald. Th. Körner

Vereins Nachrichten

Zum Auskegeln der Städtemannſchaft treten an Mittwoch, 2. Febr.

abends 7 Uhr, „Gutenberg“ und „Fidele Jungens“. Nach
Porbitz nuar 1927 ab aus der DT. und damit aus dem Gau abgemeldet. zügler kegeln am Freitag, 4. Februar, abends 7 Uhr.

ist das Grundprinzip der wkw-Betriebe. „wkw* schaltet den Zwischenhandel aus. „Wkw* bezieht dies
Stofte direkt aus den gröbten deutschen Webereiten u. fertigt im eigenen Großbetrieb für seine 6 Geschätfte
den größten Teil seiner Herren u. Knabenkletdung selbst an. Deshalb bietet wkw in Preis u. Qualität

größte Vorteile

wkw-Winter- Mäntel M Rieler Mäntel 50d. Oistert ol. Stoffqualit. S S rstuger biauer Oheviot IIS0 8. 5e e on ewantenekieidane n anS w. Prlltuvos-Bnzus J 5w. Winter baeivts tog S mod, Strertenmuster, u Zyoo S Ulster- und Raglanform 18:50 1350
s engo Cheyviot u. Eskimostott. lität, in b grün od. bla Se ehe e e Je S un h u ar S Schlupthlusen- u. Jocken- Anzugbeste Ausführung 75. 65. 55. S wkW-Prütavgs- Anzug S kfarbige Stotffe, baltbare Qualitäten, z

6 x p t t S a Gabardine. in e e 3 o S 11. 8.50ehrock-Puleto mr Tante en Schill. Anzlge soaus schwarz und mwarengo Melton, o S Wkw-Kontirmänden-Avzuo S i 19neuester Schnitt 65. 59. S bauer Oheviot, halber Quelle 7zoo r e e
Herrep-loren-Mänſel en en en en n nchegterchurne oSehlüpferform od. m. Koller, en u. 50 S Mkwg-Korflrwuocenunzug 00 b n Ie e In A. 12.
geschlossen tragbar, neueste Farben, 14 S Kammsarnstot sehr Preis 33 Smpr. Striehl. 35. 29. 2450 19.50 S Qusl. on um 1 n S d a en ne Meere so
Wkw-Herren-Sakko-Avzüee e n 3900 S Origing! Kieler Anzüge

c e e e e 00 PFerarbeitung u. 2 rein Form S e bekannten Pdelerzeugnisse 9stoffe, Streifen und gemusterte 25 S S eer Gynt, Vasco de Gama usw. 15ſ. Deine 29 w. ontirmunden- Anzug 29.— 23.— 20S t S blauer Kammaarn-Gheviot, a p.n s Wkw-flerren-Sakko- Anzüge el du mee n 5720 Krle- ung leitehen overa el neueste Modelle, eleg. Sitz, beste Aus S „tattung, 1 und 2 reihige Horm blau OCheyiot und melierte Stoffe 0 95
v j. W Se We 4900 I=tteee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeefarb. g tert. St 59.- 55.
Wkw-Herren-Sokko- Anzüge 700
blau, 1- u. 2reibig 69. 68. 58
wkw Herren-Smwoking Anzüge

sehr eleg. Ausführung, hute Stoff-
qualität, neueste Rormen 105. 85.

WkW-Rock und Westen
in schwarz u. guten Marengostoffen

b 59

S

Breecheshose mit doppeltem Gesäß oder Umschlaghose 7 goo

555 49. 45. 39. Aleine 5
e
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Aus Mitteldeutſchland
Der Hotelneuban geſichert.

Halle. Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Handelskammer
beſchloß hier eine Verſammlung der Wirtſchaftsverbände, ſchleunigſt
mit dem Bau eines großen Hotelhauſes, das neben umfangreichen
Geſellſchaftsräumen 100 Betten erhalten ſoll, zu beginnen. Die Stadtwird als Baugelände das Terrain am Waſſerturm in der Magde
burger Straße zur Verfügung ſtellen. Die nene n des Pro
jektes das m auf über 8 Millionen Mark belaufen wird, wurde als
geſichert angeſehen. Der Hotelbau wurde als Vorbedingung für den
ſpäteren Stadthallenbau betrachtet.

80 000 Mark Anleihe zum Kirchenbau.
Weißenfels. Die kirchlichen Körperſchaften der evangeliſchen

Gemeinde der Alt ſtadt beſchloſſen neben anderem den Bau einer
Saalkirche für den Weſten unſerer Stadt mit Pfarrer-, Küſter-
und Schweſternwohnungen hinter dem Kämmereihölzchen. Die Be
dingungen, unter denen der Bau, für den eine Anleihe von 80 000 Mark
gufgenommen werden ſoll, durchgeführt werden kann, ſind für die
jetzigen Verhältniſſe günſtig zu nennen. Mit dieſem Beſchluſſe wird
einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche und einem fühlbaren Be
dürfnis Genüge getan und die evangeliſche Bevölkerung des Weſtens
unſerer Stadt wird ihn mit Freuden begrüßen. Kenntnis hiervon
konnte übrigens gleich der zufällig ſich hier aufhaltende und als Gaſt
der Sitzung beiwohnende Generalſuperintendent D. Meyer aus
Magdeburg nehmen.

Reichsbahn und ſchrankenloſe Bahnübergänge.

Torgau. Der Chauffeur eines Torgauer Arztes war vor dem
Großen Schöffengericht wegen Transportgefährdung und Körper
verletzung angeklagt, weil er mit ſeinem Auto an einem ſchrankenloſen
Bahnübergang mit einem Perſonenzuge der Reichsbahn zuſammen
geſtoßen war. Das Gericht verzichtete nach vorherigem Lokaltermin
auf die Vernehmung der Zeugen und Sachverſtändigen, mit der Be
gründung, daß auch die Reichsbahn ihrerſeits zur Sicherung des
Verkehrs beitragen müſſe.

Deſſan wird großzügig
F. Deſſau. Eine großangelegte Werbung beſchloß in ſeiner

Hauptverſammlung der Gemeinnützige Verein, der auch der Bürger
meiſter beiwohnte Nach gründlichen Vorberatungen wurde beſchloſſen,
den erſt vor einiger Zeit neugegründeten Deſſauer Verkehrsverein
in ſich aufzunehmen. Man verſpricht ſich von dieſer Maßnahme
viel Vorteile, weil n Verkehrsverein nunmehr auf die ſtattliche

ahl von über 2400 Mitgliedern des Gemeinnützigen Vereins ſtützen
ann. Das Verkehrsamt der Stadt Deſſau bleibt aber als ſelb-

ſtändige Behörde e Der Verkehrsverein wird das jetzt bereits
beſtehende Verkehrsbüro privaten Charakters in ſich aufnehmen und
demnächſt in ein neues, im Zentrum der Stadt gelegenes
ziehen. Bürgermeiſter Heſſe teilte dabei mit, daß das kürzlich vom
Staate erworbene Palais der Gräfin Reing zu einer erſtkläſſigen
Gemäldegalerie ausgeſtaltet werden ſoll, wie ſie in Mitteldeutſchland
bisher nicht anzutreffen ſei. Auch die neuerworbenen Schlöſſer
dürften ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. Der Magiſtrat glaubt
bei geſchickter Werbung die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr für
die Stadt und ihre e ren dur bis 3 Millionen ſteigern zu
können. Der Gemeinnützige erein wird 4000 M. zur Wiederherſtellung
der durch das Hochwaſſer zerſtörten Promenadenwege aufwenden. Da
bei ſein Augenmerk auf den Schutz der Vögel, die Verbeſſerung der

die gärtneriſche Ausſchmücküng der Stadt legen.
Auch eine Folge des Hochwaſſers.

Das Hochwaſſer hat auch auf die Lage des
eingewirkt und e Ent-läſſungen bei den Forſt und Dammbau arbeitern not-

wendig gemacht. Auch zahlreiche Notſtandsaxbeiten ſind durch
die e ne ünterbunden und die dort beſchäftigtenArbeiter mußten entlaſſen werden. Die nominelle Zahl der Erwerbs-
loſen hat ſich indeſſen nicht unbedingt ſtark erhöht, da von der
a e Lage ſich erheblich gebeſſert hat, mehrere Fach
arbeiter angefordert wurden, auch nach Hilfsarbeitern und jüngeren
Kräften war einige Nachfrage

Drei Schulkinder anf der Wanderſchaft.
Wittenberg. Jm Verlauf des letzten Sonntags machten ſichin en drei Schulkinder im Alter von 18 Jahren

es Auftreten beim Betteln unliebſam bemerkbar Auf

eim ein

F Deſſau

der Polizei in Obhut genommen und nach Feſtſtellung ihrer Perſo-nalien noch Montag abend nach der ges Wohnung in Witten
berg gebracht. Mit einer Portion ungebrannter Aſche ſollen die Aus
reißer daheim empfangen worden ſein. Außer einem Paar Schuh
t alle drei 4,80 bares Geld zuſammengefochten, für welche
ie Transportkoſten beſtritten worden.

Schadenfeuer in einer Faßfabrik.
F. Magdeburg. Dienstag früh entſtand aus bisher noch uner

mittelter Urſache in der Faßfabrik Opper mann in Magdeburg ein
größeres Schadenfener, dem der Jnhalt des Trockenraumes, beſtehend

„Wandergeſellen von

aus fertigen Fäſſern und zur Verarbeitung vorbereiteten Hölzern, ſowie
die Dachkonſtruktion zum Opfer ſielen. Der Feuerwehr gelang es,
unter Anwendung von 14 Schlauchlinien, den Brand zu lokaliſieren.
Die Aufräumungsarbeiten nahmen die Wehr bis in die Vormittags
ſtunden in Anſpruch. Der durch das Feuer und namentlich auch durch
das Waſſer angerichtete Schaden unter den fertigen Fäſſern und den
zur Verarbeitung vorbereiteten Hölzern iſt ſehr groß.

Schulſchluß infolge der Grippe.
Harzgerode. Der Grippe und der Maſern wegen wurden

wieder einige Klaſſen der hieſigen Schulen auf 8 Tage geſchloſſen.
Es fehlten bis zu 60 Prozent der Kinder.

Die Diebſtähle auf dem Nordhäuſer Güterbahnhof.
Nordhauſen Die Vorunterſuchung gegen die an den Dieb

ſtählen ſin dem er Güterbahnhof Beteiligten iſt nunmehr zu
Ende geführt. Der Prozeß beginnt am 16 Februar vor dem Großen
Schöffengericht. 28 Perſonen ſind angeklagt, von denen zwei im
e Geri e freiwillig ihrem Leben ein Ende gemachtaben. Der Prozeß dürfte ſich über eine ganze Reihe von Tagenerſtrecken, da das vorliegende Material ſehr Mrvy iſt.

Waldſchule in Benneckenſtein.

Beneckenſtein. Die Leiterin des EliſabethRotenthal-Lyzeumsin Magdeburg, Frau Hülſe beabſichtigt, die von ihr vor zwei S ren
erbaute und unmittelbar am Walde in herrichſer Lage n Villa

in Benneckenſtein für ihre Schule auszunützen. Es beſteht die Abſicht,
vom kommenden e ab jede Klaſſe abwechſelnd für einige Wochen
nach hier zu verlegen. Der Schulbetrieb nimmt ſeinen regelmäßigenren während die Kinder dabei den Vorteil haben, daß ſie ch
tändig in der friſchen Harzluft bewegen können und als roßſtadt

kinder einmal mit der herrlichen Härznatur in unmittelbare Be
rührung kommen. Frau Hülſe hat von der Stadt Benneckenſtein
e ein kleines Waldſtück im Wege des Erbbaurechts erworben,
auf dem eine geräumige r errichtet werden ſoll, die als Wald
S gedacht iſt. Von dieſer Halle aus hat man einen wundervollen

lick auf Benneckenſtein mit ſeinen Wieſen und Wäldern und ſeiner
herrlichen Landſchaft. Der Bau der Halle ſoll bereits in dieſem Früh-
jahr ausgeführt werden.

Preisausſchreiben für Kleinwohnungen.
n e Der Kreisausſchuß des Kreiſes Sangerhauſen veranſtaltet ein Preisausſchreiben, um einen geeigneten Typ für den neuen

Wohnungsbau des Kreiſes zu erhalten. Es ſoll eine Anzahl Klein
wohnungen oon zwei Stuben, Küche und Zubehör geſchaffen werden.
Je vier Wohnungen ſollen ein Doppelhaus ergeben. Die Architekten der
Umgegend werden aufgefordert, ihre Entwürfe bis zum 7. Februar ein
zureichen Prämien in Höhe von 500 und 300 M. ſind für die beſten
Entwürfe ausgeſetzt.

Das Hehlerneſt der Räuberbande Müller.
Altenburg. Den eifrigen Bemühungen der Kriminalpolizei iſt

es jetzt gelungen, auch das Hehlerneſt der Räuberbande Müller zu
ermitteln. Eine große Menge Kleidungs und Wäſcheſtücke wurden
von der im Grundſtück Paditzer Straße 10 wohnhaften Händlersehefrau
Wildenhain zu einem Spottpreis aufgekauft und wieder an den
Mann gebracht. Obwohl einer der Täter geſtändig iſt, leugnete die
Hehlerin hartnäckig, doch konnte ſie an Hand des Belaſtungsmaterials
überführt werden. Auch ein im Paditzer Fußweg wohnhafter Berg
arbeiter hatte von dem Einbrecher Müller ginen großen Teil der
Beute erhalten. Als er von der Feſtnahme des Müller erſuhr, ver
packte er die Beute in einem Reiſekorb und brachte dieſen zu einem
Arbeitskollegen in Roſitz, von wo aus die Sachen weiter verſchoben
werden ſollten. Die Kriminalpolizei konnte jedoch die Diebesbeute
noch rechtzeitig ſichern. Ferner hat ein im Teichplan wohnhafter
Schneider von dem Einbrecher Müller mehrere geſtohlene Anzüge,
Stoffe und Zutaten ohne jede Entſchädigung erhalten und dieſe für
ſeine Kundſchaft verarbeitet. Die bis jetzt herbeigeſchaffte Diebesbeute
hat einen Wert von vielen tauſend Mark. Über die im Waffenhaus
von Hain geſtohlenen Waffen iſt bisher nichts zu ermitteln geweſen.

Neuer Rektor an der Aniverſikät Jena
Jena Der Große Senat der Univerſität Jena hat den Profeſſor

Dr. med. Hans Berger für das am 1. April beginnende neue Studien
jahr zum Rektor gewählt

Der kommende Domela-Prozeß.

Gotha. Wie verlautet, iſt damit zu rechnen, daß der aufſehen
erregende Domela- Prozeß Ende Februar verhandelt werden wird.
Die Vorunterſuchung iſt in vollem Gange. Naturgemäß San e
die Herbeiſchaffung des weitreichenden Zeugen- und Belaſtungs
materials geraume Zeit. Man rechnet mit Rückſichtnahme auf den
Umfang des Prozeſſes auf eine Verhandlungsdauer von 2 bis 8 Tagen.

Eine Schreckensfahrt.

f Trebra. Als am Sonntag der Landwirt Karl Stilzebach
eine Schlittenpartie mit ſeiner Familie nach Wallrode unter
nehmen wollte, gingen ſeine beiden Pferde durch. St. konnte

dieſe nicht mehr halten. Zwiſchen Trebra und Epſchenrode ſetzten diePferde e das Brückengeländer weg. Zum Glück brach hierbei die

Stange des Schlittens. So gingen die Pferde allein in die Tiefe,
wobei das eine Pferd ſich ein Bein und das Genick brach und tot
liegen blieb, während das andere nur kleinere Abſchürfungen erlitt

Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Nachſpiel zum Tambacher Förſtermord.
Koburg. Auf Anklage des Sohnes Gotthelf Hart an der wegen

Ermordung des Förſters Spielmann mit ſeinen beiden Brüdern zu je
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, hatte ſich nun der Vater,
Maurer Eduard Hartan, zu verantworten. Der Sohn gab an, daß
der Vater ſeine drei Söhne ſchon in früheſter Jugend, vom ſechſten
Lebensjahre ab, zur Wilddiebereierzogen habe Die Kinder
mußten früh vor Tag aufſtehen und ihr Wilddiebhandwerk ausführen.
Kamen ſie ohne Beute heim, wurden ſie vom Vater ſchlecht behandelt, da

er immer Beute verkaufen wollte So kam es, daß die drei Jungen in
einem Jahre allein 50 Rehe geſchoſſen haben, dazu noch zahlreiche Haſen.
Der Stagatsanwalt hielt den Angeklagten bei dieſer Erziehung ſeiner
Söhne an der Mordtat für mitſchuldig und beantragte eine Zuchthaus
ſtrafe von drei Jahren und fünf Jahren Ehrverluſt. Das Gericht ſchloß
ſich nach dreiſtündiger Verhandlung dem Antrag an.

Jm Siedekeſſel verbrüht.
S Niederorſchelg Jn der hieſigen Sperrholz fabrik ereignete

ſich ein ſchwerer Unglücksfall, bei dem der ledige Arbeiter Wirt auf
entſetzliche Weiſe den Tod fand. Von dem großen Siedebaſſin ſollten
die Deckel durch Antrieb beiſeite geſchoben werden. Wirt ſtand dabei

mit zwei anderen Arbeitern auf den Deckeln. Er ſprang vorzeitig ab
und ſtürzte in das kochende Waſſer. Der Unglückliche verbrühte ſich ſo
ſchwer daß er trotz ſofortiger Hilfe nur als Leiche geborgen werden
konnte.

Liebestragödie.
e Plauen. Zwiſchen Pirk und Geilsdorf wurden der 47 Jahre

alte verheiratete Fabrikpacker Hans Geymeier und die 29 Jahre alte
Fabrikarbeitersehefrau Trina Ramſer, beide aus Schwarzenbach a. S.,
erſchoſſen aufgefunden Sie unterhielten ein Liebesverhältnis und
hatten ſich am 4. Januar von Schwarzenbach a. S. entfernt Auf
ihren Kreuz und Querfahrten waren ſie bis nach Pirk und Geils-
dorf gekommen.

Rundfunk
Sonnabend 29. Januar.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Woll- und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr. Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr; Bekanntgabe des Tagesprogramms,
10.25 Uhr: Was die geitung bringt.
11.45 Uhr Wetterdienſt Und »vorausſage und Schneebericht.
12.00 Uhr Mittagsmuſik
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1.15 Uhr Preſſe und Bör e2.45 Uhr: m aftsnachrichten, umwolle, Landwirtſchaft, Berliner Oel Rotis
3.25 Uhr e i richten. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten

rſe amtlich 8
4.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Bee von 2.45 und 3.25 Uhr und die

lauf. Produktenbörſen, Berliner Bukter, Metalle amtl., Berliner Schrott.
4.20 Uhr; Wirſſchaftsnachrichten, Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle

amtlich und Landwirtſchaft.
6.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.

3.80— 4.00 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Eſperanto.
4.80—6.00 Uhr Übertragung von Dresden Nachmittagskonzert der

Rundfunkhauskapelle. VDirigent: Guſtav Agunte. I Kéler-Bela.
Spaniſche Luſtſpiel-Ouvertüre. 2. Korngold: Mariettas Lied aus
der Oper „Die tote Stadt 3. Mattel: „Der Kreiſel“ Walzer.

A. Weber. Der Freiſchütz“, Fantaſie. 5. Monti:
6. Kockert: „Amoretteyſtändchen.“ 7. Jeſſel: Potpourri aus derOperette „Schwarzwaldmädel“

6.00 6.15 Uhr Funkbaſtelſtunde.
6.15—6.30 Uhr Steuerrundfunk. e
630--7.00 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für

Fortgeſchrittene.
7.00 7.30 Uhr: OberSekretär Hanicke: Die Kapitalabfindung nach

dem Reichsverſorgungsgeſetz.“
7.30—8.00 Uhr. Max Zeibig, Bautzen: „Heimatpflege auf dem Lande.“
8.00 Uhr: Schnee- und Wetterbericht.
8.15--9.15 Uhr Konzert. Mitwirkende: Haydée Grünwald e

George Chartoſfilax (Mandoline), mil linger Klavier
I. Münier: Konzert für Mandoline und Klavier. 2. Haſſelmann:

Harpe d Eole; b n (Harfenſolo). 3. Macioechi: a) Taran
tella für Mandoline und Klavier; b) Chriſtofaro: II. Mandoling,
Serenade für Mandoline und Klavier. 4. Saint-Sasns: Fantaſie
ür Harfenſolo 5. Franzig Chartofilax: Zigeunerweiſe für
andoline und Klavier.

9.30-12.00 Uhr Tanzmuſik
Dazwiſchen 10100 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

„fe —;-—S—Künſtlerehe
Roman von Gertrud Weymar-Hehy.

(Nachdruck verboten.

Die erſten Lichter ſchwammen ſchon wie fahle Sterne im feuchten
Nebelgrau des trüben Herbſttages als der D-Zug in den Bahnhof
Friedrichſtraße einfuhr. Harro an zögerte unwillkürlich beim
Ausſteigen und ſchlug fröſtelnd den Mantelkragen hoch. Aber als er
ſich dann ſeinen Weg durch die haſtende Menſchenmenge bahnte hob
er gufatmend die breiten Schultern. Seine große ſchlanke Geſtalt
ſtraffte ſich. Das eigentümliche Frohgefühl der lehten Stunden kam
wieder über ihn und trieb ihm eine leichte Röte in das bartloſe
Geſicht. Am liebſten hätte er die Arme ausgebreitet im beglückenden
Bewußtſein ſeiner que Doch er hatte gelernt, ſich zu
beherrſchen.

Scheinbar gleichgültig ließ er ſich im Menſchenſtrom der
Friedrichſtraße vorwärtstreiben. Da brannte ihm von einer An
chlagſaule auf orangefarbenem Zettel in großen, ſchwarzen Vettern
ein eigener Name in die Augen.

„Heute Uraufführung:
Die Ehe,

Komödie in vier Akten von Harro Keſtner.“

Er las das zuerſt wie etwas Freindes, als müßte er ſich Seſinnen,
was es ihm anging. Bis es plötzlich in ihm aufzuckte: Heute iſt
der große Tag, den du ſeit Jahren erſehnt haſt.

Er ſchlenderte weiter. Seltſam, wie fern und farblos ihm dieſe
Sehnſüch nun erſchien als wä e ſie nur ein harmloſes Feuerchen
geweſen Und hatte doch hochaufgelodert, eine gewaltige Flamme, die
in zu rerzehren, drohte, für die er Opfer gebracht halte, ſeeliſche
und ma'erielle, ohne zu überlegen

Und Premierenfieber fühlte er auch nicht. Vielleicht kam das noch,
wenn er im Thegter ſaß vielleicht auch nicht. Es war die alte
Geſchichte. Sobald er ein Werk geſchrieben, war er innerlich damit
fertig. Dann mochte daraus werden, was da wollte. Er ſtrebte
ſchon wieder nach neuem Schaffen. Seine Sinne ſchwärmten wie
die Bienen aus und ſogen Honig aus jeder Blüte, Honig und Gift.
Und wenn ſie genug geſammelt hatten. kam nach kurzer, banger
Gewitterſchwüle, die einer ſchleichenden Krankheit glich, die Ent
ladung. Wie ſein junger Körper ſich in heftigen Fieberanfällen von
Krankheitsſtoffen zu befreien pflegte, ſo brachte ſein Geiſt die neue
Dichtung zur Welt im Fieberrauſch. Danach war er für kürze
Zeit wie befreit ſtark, n und voll von ſchwellendem Kraſt
geſühl. Und das Spiel begann von neuem

Er kannte ſich. Er wußte auch, daß er in ſolchen an des
Eintragens wie er es nannte, von einer heißen, ſeligen Verliebtheiterfüllt war, die zu ſeiner zurückhaltenden orbdeutſhen Art nicht

paſſen wollte. Nicht etwa nur in Frauen war er verliebt. Alles
Schöne, Hohe, Edle liebte er dann mit einer ſehnenden, ſchwelgenden

enden KHräfte.

erſt ſchüchtern

Jnbrunſt. Alles hätte er in ſeine Arme reißen, feſthalten und in d
aufnehmen mögen in einer ſchier unerſättlichen Gier. Und doch ſtan
er ſchießlich müde, mit einem h Lächeln vor der Schranke,
die ihm ſeine e ſchwere Art, ſeine Gefühlsſcheu zogen. Dasſüße Gift vergeiſtigte ſich wieder, bis es ihm gelang, ſich i

neuen Werk davon zu befreien.
Jn dieſem Stadium war er heute noch nicht. Seine Seele begann
ſchü ihre Fühler auszuſtrecken. Jn tändelnder Genuß-

freudigkeit nahm er flüchti auf, was ſich ihm im Vorübergehen botDas holde Lächeln eines hönen Frauen mundes die feine Pro llinte
eines Raſſegeſichtes. Und nicht nur die Menſchen, auch die Dinge
dienten ſeinen Augen zum Genuß die funkelnden, ſlimmernden
Köſtbarkeiten eines Juwelierladens, wie der bunte Farbenreichtum
der zum Verkauf ausgeſtellten Blumen. Sogar vor der nett an
gerichteten Auslage einer Speiſewirtſchaft zögerte er nur kurze Zeit
und merkte plötzlich, daß er rechtſchaffenen Hunger hatte. Als er die
„Linden“ kreuzte, überlegte er raſch. Er wußte von ſeinem letztenBerliner Aufenthalt anläßlich der Proben eine gemütliche Weinſtube
mit vorzüglicher Küche. Sollte er ſollte er nicht

Doch war es wohl beſſer, gleich zum Hotel zu fahren und nach
uſehen, ob das Gepäck angekommen war. Vielleicht mußte er den
bendanzug erſt noch aufplätten laſſen. Er rief eine Autodroſchke

an und fuhr nach dem Potsdamer Platz.
Es war alles in Ordnung, der Anzug dank Mamas vorzüglicher

Packkunſt in tadelloſem Zuſtande. Harro öffnete die Glastür ſeines
)otelzimmers und trat auf den Balkon hinaus Der Nebel wurde

dichter. Schwer, wie ein naſſes Tuch, legte 5 ihm die Luft auf
Stirn und Wangen. Das Gewimmel des Potsdamer Platzes da
unten die Aukos, Droſchken, Straßenbahnen und Fußgänger
drängte und ſchob ſich mit verſchwommenen Kontuxen durcheinander

S fern, fremd und unwirklich als läge eine weißliche Milchglas-
ſcheibe darüber Den einſamen Mann auf dem Balkon ſo hoch
üher den anderen überkam ein unbehagliches Gefühl der Ver
laſſenheit, des völligen Fremdſeins, Würde ihm Berlin eine Heimat
werden

Ex wußte ſeine Verwandten und Bekannten in der großen Hanſa
ſtadt hielten ihn ſämtlich für nicht ganz normal, weil er ſtatt,
als einziger Sohn und dereinſtiger Erbe eines der reichſten Handels
herren, in das väterliche Geſchäft einzutreten ſich mit dem Vater
überwarf und nach Berlin ging, um hier zu ſchriftſtellern und
Zeitungsſchreiber zu werden. Fenilletonredakteur und Kritiker eines
ün bedeutenden Blattes. Es war ja eigentlich lächerlich ſo von
außen geſehen. Wenn das innere Müſſen nicht geweſen wäre und
die goldenen Gitterſtäbe, hinter denen er ſeine Kindheit und erſte
Jugend verbrachte hatte, nicht doch trotz allem Gitterſtäbe. Ernſt
lich entbehren würde ihn ja auch wohl keiner daheim, weder der kühle

in einem

ſtrenge Vater, noch ſeine verheiratete Schweſter Mary oder ſein dicker,
jopigler Schwager Doch eine natürlich Die Stiefmutter, Mama,
wie er ſie nannte ſeit dem denkwürdigen Tage vor achtzehn Jahren,
an dem ſie als Hqusdäme in das düſtere Keſtnerſche Stammhaus ein
gezogen war. Da hatte er zum erſtenmal in ſeinem neunfährigen

ſein bewußt empfünden, daß jemand es gut mit ihm meinte, um
ſeine Zuneigung warb.

Sein Vater war drei Ehen eingegangen Zuerſt eine Vernunft
mit der Tochter einer Geſchäſtsfreundes, deren Millionen im

erein mit ſeinem eiſernen Fleiß die e G. E. per zur
höchſten Blüte brachten. Die nicht mehr junge, anmutloſe Frau
Geſine, geborene van Geldern, ſtarb bei der Geburt ihres erſten
Töchterchens Mary. Dann kam die Liebesheirat mit Harros Mutter,
der zierlichen, en en Südländerin. Eine tolle See afthatte da den kühlen erſtandes menſchen genarrt. Aber Leiden a

erliſcht. Das junge, anſchmiegſame, liebreiche Geſchöpf mußte viel
frieren in dem grauen Haus in der engen Kramergaſſe. Wie Blumen
ohne Sonne nicht gedeihen, gibt es Frauen, die ohne Liebe ver
gehen, verwelken, auslbſchen So verging die zarte Frau Marion.
Auch ihr ſehnlichſt erwartetes Kindchen vermochte ſie nicht am Leben
8 erhalten. Man hatte es ihr ja genommen. Ein fremdes, herriſches

eib verſorgte den kleinen Harro, wie ihr Mann und der Arzt es
beſtimmt hatten.

rau Marxions frühes Hinſcheiden ließ keine Lücke in demtadeſſen Haushalt zurück Dennoch begann Herr Ehrenfried Keſtner,

als er älter wurde, die Hausfrau zu vermiſſen. Wenigſtens mußte
er auch bei der vorzüglichſten Hausdame beſürchten, ſie eines Tages
loszuwerden. Schon der Gedanke war peinlich Er haßte nichtsmehr als häusſiche Unzuträglichkeiten, die ſeine Aufmerkſamkeit, ſeine
geſammelte Kraft vom Geſchäft abgezogen. Darum ging er die
ſpäte Bequemlichkeitsehe mit der ſtillen, anſpruchsloſen Super-
intendententochter ein, die ſeinem Hausweſen ſo muſterhaft vorſtand.
Es war nichts anderes als wenn man einen Beamten, deſſen Kennt
niſſe und deſſen Fleiß man nötig hat, Kbenslänglich anſtellt. Per
ſönlich kam Frau Lore Keſtner ihrem Manne dadurch nicht näher
Harro grübelte manchmal darüber nach, ob ſie nicht überhaupt ſeinet-
wegen eingewilligt hatte. nur um ſich nicht van ihm krennen zu
müſſen. Denn ſie hing mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit an dem
Ftiefſohn Und nun hatte er ſie allein gelaſſen, ſchon zum zweiten
Male und diesmal nach dem Bruch mit ſeinem Vater wahr
ſcheinlich für immer. Sie hatte nicht geweint und geklagt, ihm bis
zuletzt alle die kleinen Liebesdienſte erwieſen, obgleich der Vater es
gar nicht gern ſah, daß ſie Dinge erledigte, für welche die Diener
ſchaft da war. Sie ließ es ſich aber nicht nehmen, wenn es ſich um
Haxrro handelte. Da konnte ſie, die ſonſt ſo Fügſame, ſogar heftig
und widerſetzlich werden. Schon daran erkannte Harro ihre große
Liebe zu ihm Es quälte ihn wie ein Vorwurf Warum ſtellt uns
das Schickſal ſooft bor die grauſame Wahl; Sei hart gegen einen
lieben Menſchen oder tue unrecht an dir ſelber

Ein diskretes Räguſpern veranlaßte ihn, ſich umzublicken. Der
Zimmerkellner ſtand an der Tür. „Verzeihen der gnädige HeerIch habe dreimal an eklopft. Der gnä Je Herr werden dringend

ſcham Telephon gewünſcht, Es iſt heute ſchon mehrmals angerufen
worden.

„Danke. Jch komme ſofort.“

Beluſtigt lächelnd nahm Haxro den Höhrer auf. Wer ſollte ihn
aurufen als Rolf Schütz, der Regiſſeur ſeines Stückes! Richtig da

quäckte ihm bereits die helle, aufgeregte Stimme ins Ohr „Na,
endlich hab' ich dichl! Jch hänge deinetwegen ſchon den halben Tag

e
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Aus aller Welt
Das Schlachtfeld der Grippe.

Das Hauptgeſundheitsamt der Stadt Berlin teilt mit, daß
die Zahl der Grippekranken in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern eine
eringe Abnahme zeigt. Bei der Ortskrankenkaſſe hat die Zahl derDrweekrarkmelgnngen wieder zugenommen. Auch in ots da m

iſt ſeit einigen Tagen eine Zunge bemerkbar Genaue Zahlen über

den Umfang der Krankheit e ſich jedoch nicht machen, da dieGrippe e h nicht meldepflichtig iſt. Jn den beiden Potsdamer
Krankenhäuüſern haben in den lehten Tagen etwa 50 Grippekranke
Aufnahme gefunden, und aus den Krankheitsziffern der KrankenkaſſenPpt aber herver, daß die Zahl der Kranken beträchtlich höher iſt.

die e e e beſonders ſtark unter den Schülkindern
graſſierten, hat man ſich dazu entſchließen müſſen, zwei Schulklaſſen,
in denen von 40 Kindern 25 erkrankt waren, zum Teil auch an
Maſern, vorläufig auf 8 Tage zu ſchließen

Jn München ſind in den letzten Tagen beim Bezirksamt täg
lich etwa 8350 Er krankungen an Grippe gemeldet worden.
Seit dem 11. Januar wurden fünf Todesfälle angezeigt. Vierzehn
Schulklaſſen ſind bisher geſchloſſen worden

Nach Mitteilungen des Schweizer Geſundheitsamtes waren biszum 15. Januar im Kanton gari noch 5800 en rtot zu
vberzeichnen, in der Stad St rund 3400. Auch in den Kantonen:
Aargau, Bern, St. Gallen, Solothurn und Wallis ſind noch zahlreichee e. Jn Genf und in Baſel iſt die Zahl der Erkrankurten
tark zurückgegangen, ſo daß es den Anſchein hat, als ob dieEpidemie von der Werihheri nach dem Jnnern des Landes ſich aus

breitet. Wenn auch ihr Charakter im allgemeinen gutartig bleibt,
ſo hat die Zahl der Todesfälle doch zugenommen.

Aus England u in der vergangenen Woche infolge Grippe
erkrankung 667 Todesfälle zu verzeichnen. Jn der Vorwoche
war die Zahl der Todesfälle 328.

Zugzuſammenſtoß in London.
Am Mittwoch früh fuhr auf einer Londoner Station ein Perſonen

zug et u entgleiſte Lokomotive. Neun Perſonen wurden
er le

In der Donnerstagnacht ſtieß infolge dichten Nebels bei Parm a
in d ein Perſonenzug mik einem Güterzug zuſammen. Zehn
Perſonen wurden verletzt.

Auf der Strecke Chabarowſk-—Wladiwoſtok in Sibirien
iſt ein r verunglückt. Neun Waggons ſo eine Böſchung hinab
r isher ſind fünf Tote und ſieben Schwerver-etz te feſtgeſtellt. Als Urſache des Unglückes werden verfaulte Bahn
ſchwellen angegeben.

Mit dem Motorrad in eine Baugrube gefahren.
Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich Mittwoch nacht in

der Grünauer Straße in Oberſchöneweide di werden gegenwärtig zur Verlegung von t Erdarbeiten n t.Während der Na iſt das Baugelände vorſchriftsmäßig abgeſperrt

geweſen. Der 22jährige Kaufmann Karl Heſe paſſterte gegen 1 Uhrnachts die e re mit ſeinem Motorrad. Mit Kemlich hoher Ge
chwindigkeit fuhr er in der Dunkelheit gegen die Abſperrbalken, riß
ſie mit ſeiner ſchweren Maſchine um und ſtürzte mit dem Kraftrad
in eine 4 Meter tiefe Baugrube, wo er mit ſchweren Verletzungen
bewußtlos liegen blieb. Man brachte den Schwerverletzten nach dem
re wo die Arzte ſchwere innere Verletzungen und einen
doppelten Schädelbruch feſtſtellen Am andern Morgen iſt
Se ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ſeinen Verlehungen
erlegen.
Brandkataſtrophe in einer amerikaniſchen Kirche.

Jn der Stadt Turner im Staate v exeignete ſich in der
Mormonenkirche eine ſchwere Exploſion. Als die Gasbeleuch
tung plötzlich ausſetzte und ein Streichholz angezündet wurde, ent
wickelte ſich eine rieſige Stichflamme, die die Kirche in Brand ſeßte.
Bevor alle Beſucher die Kirche verlaſſen konnten, wurde der

ang verſchüktet. e brach einen Noteingang undnnte ach t Tote und swölf S chwerverletzt e bergen.
Zur Schlagwetterkataſtrophe bei Lüttich.

von denin einem Ko ren bei Lüktich ſchwerverletzten Arbeitern ſind
vier ihren Verletzungen erlegen.

Einbrecher in Konfektionshäuſern.
Wie die „B. meldet, machten geſtern nacht Konfektionseinbrecher

an zwei Stellen wertvolle Beute. Jn einem Geſchäft in der Behren
ſtraße öffneten ſie die Doppeltür mit Gewalt und ſtahlen für 8000 M.
Herrenſtoffe und e Anzüge. Jn der Alten Jakobſtraße durch
brach eine andere Kolonne eine Wand und erbeutete ebenfalls für
8000 M. Stoffe

Auch „Einbrecher“ in einem Konfektionshaus.
Während die OxfordStreet in London beſonders belebt war,

ſcheuten zwei en und rannten mit dem Laſtwagen durch
die Fenſter einer großen Konfektionsfirma Jn dem großen au
fenſter ſtanden über 39 Wachsmodelle mit eleganten Abend-
kleidern, und zwei Verkäuferinnen waren mit Dekorieren beſchäftigt.

Aus

eben bei der kürzlich gemeldeten Schlagwetterkataſtrophe

Beide fielen in Ohnmacht, konnten aber vor den Pferdehufen ge
rettet werden. Sie wurden nur durch Glasſplitter leicht ver
le t. Die durch den Unfall völlig wild e r Pferde
demolierten das Schaufenſter vollkommen DerVerkehr ſtockte, und von den Paſſanten wagte ſich alen niemand an
die Tiere heran. Polizei und Feuerwehr brachten ſchließlich die ſchwer
verletzten Pferde fort.

Raubüberfall in Hamburg.
Dienstag nachmittag betraten zwei Männer das in der Roſen

ſtraße in Hamburg gelegene Zigarrengeſchäft des fünfundſiebzig
Jahre alten Zigarrenhändlers Haafe. Als H. aus dem hinter dem
Laden gelegenen kleinen Raum kam, wurde er von einem der Ein
getretenen überfallen, zu Boden geworfen und gewürgt. Der zweite
Mann löſte ſeinen Leibriemen und feſſelte den Überfallenen. Dann
raubten die Verbrecher aus einem auf dem Tiſch ſtehenden Behälter
450 M. und verließen unter Drohungen das Geſchäft. H. konnte
ſich bald befreien und Anzeige erſtatten.

Raubmord in einem Neuyorker Hotel.
Jn das Büro eines Neuyorker Se el. nachts zwei Ban

diten ein und erſchoſſen den anweſenden Hotelbeſitzer, erbeuteten aber
nur einen geringen Geldbetrag. Eine im Hotel wohnende Schau
ſpielerin ſprang vor Schreck aus dem Fenſter des rer de Stockwerkes
und war auf der Stelle tot. Zwei weitere Bewohner des Hotels, die
gegen die Banditen ankämpfen wollten, erhielten tödliche Verletzungen

Zur Tragödie im Neuköllner Finanzamt.
Der Kaufmann Hackbuſch, der auf dem Neuköllner Finanz-

amt e ohn erſchoſſen hatte, wurde, nachdem er vorüber ehend
aus der Haſt entlaſſen worden war, auf Anordnung der Staats
anwaltſchaft wieder dem e et rin zugeführt. Erx ſoll der
Obduktion der Leiche ſeines Kindes beiwohnen. Nach Beendigung
der Obduktion werden der Unterſuchungsrichter und die Staatsanwalt
ſchaft darüber beraten, ob nunmehr gegen Hackbuſch et zu
erlaſſen iſt, ob er auf freien Fuß geſeßt oder als gemeingefä rlicher
Geiſteskranker einer geſchloſſenen Jrrenanſtalt zugeſührt werden ſoll.

„Was nützt das Geld, wenn mans behält
Die einem Gewitter“ ließ den Wareeiner Firma,

wo er ſich
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Eines Tages ſchmolz aber die Kaſſe merklich zuſammen.et zurück, bereiſte noch die Oſtſeetg er und kam

i arte 4. Klaſſe nach
M. bekam. Mit

Der Stagatsanwalt beantragte gegen Knöchelmann, der bereits
Gericht ſchickte

Schmugglerprozeß in Hamburg.
Am Mittwoch begann in Hamburg ein umfangreicher Prozeß

gegen ein Konſortium von 32 Schmugglern und Freihafen
dieben. Die Angeklagten, hauptſächlich Barkaſſenführer und
Fuhrleute, ſtahlen wertvolle Metalle, aber auch Schmalz, Büchſen
fleiſch und Wein, ſowie Koffer von Auswanderern. Der Prozeß
dürfte 2 Wochen anbauern.

Gefaßte Falſchmünzer
Vor einigen Tagen waren in Dongaueſchingen und Baſel

Perſonen unter dem Verdacht verhaftet worden Schweizer Banknoten
hergeſtellt und in Verkehr e zu haben. Dazu wird jetzt bekannt,
daß auf dem Bahnhof Villingen Ende Dezember zwei Koffer ab

egeben worden ſeien, die am 15. Januar geöffnet wurden und inFegen ſich S re und Materialien zur Herſtellung von Banknoten
befanden. Es befand ſich dabei eine photographiſche Platte mit dem
Bild der Schweizer 50-Frank-Note. Gleichſalls aufgefundene Papiere
gaben Anlaß zu der Verhaftung des 29jährigen Franz Mutter in

Donaueſchingen und des 28jährigen Fritz Bühler in Baſel. Mutterat e geſtanden t ſeien omplicen 110 falſche r
Wiehe eines in Vongueſchingen gleichfalls verhafteten t
Simon, der wegen Falſchmünzerei bereits mehrmals vorbeſtra
iſt, hergeſtellt zu haben. Die Noten hat Bühler zum Teil in nen
St. Gallen und Baſel abgeſetzt. Der Reſt wurde in Baſel gefün
Das gerichtliche Verfahren findet in Donaueſchingen ſtatt

Auch bei Wien wurde von der Polizei eine Seewerkſtatt ausgehoben Die Beſißer, die drei Brüder e i ſt t
lorxridsdorf, wurden r. Sie geſtanden, auch in Ber m
alſchmünzerei getrieben und falſche Dreim arkſt ücke hergeſte

zu haben.
Opfer ſeines Berufs.

Jm Tagebau der Grube „Regis“ erlitt ein Arbeiter bei der Ex
ploſion eines Schweißapparates tödliche Verletzungen

Meuterei in einer franzöſiſchen Strafkolonie.
Bei einer Meuterei eingeborener Strafgefangener in einer Straf

kolonie in Jndoching wurden zwei europäiſche Aufſeher getötet.
Mehreren Gefangenen gelang es, zu flüchten.

Die JunggeſellenSteuer. d
Jtalien hat bekanntlich jetzt zur Auffriſchung der Finanzen eine

Junggeſellenſteuer ausgeſchrieben. Die Zahl der davon Betroffenen
wird vom Statiſtiſchen Amte auf 1800 000 veranſchlagt.

Schlacht zwiſchen Wölfen und Wildſchweinen.
Wie aus Kalabrien gemeldet wird, ſpielte ſich dort vie

bei Botricello, an den Abhängen der Berge, die nach dem
Tacino hin abfallen, eine blutige t zwiſchen Wölfen und
Wildſchweinen ab. Während der Nacht waren ungefähr dreißig
ausgehungerte Wölfe von den Höhen des Silaberges durch einen
Schneeſturm nach der e worden. ls der Morgengraute, ſahen ſich einem del e Wildſchweine gegenüber, die
vor den Treibern eines reichen Gutsbeſitzers des Eigentümers der
Grundſtücke am Tacino, geflohen waren. Zufällig befanden ſich zwei
Hirten auf der anderen Seite des Fluſſes und konnten den Kampf

enau verfolgen. Die hungrigen Woölfe ſtürzten heulend auf die
ildſchweine, gruben ihnen das Gebiß ins Genick und hielten ſich,

ch den unvermuteten Angriff zwar erſchreckt, verteidigten ſich aber
Der furchtbare Kampf dauerte

dur
mit dem Aufgebot ihrer ganzen Kraft.
volle 2 Stunden.Kampfplatz, und während ſich die Wölfe mit e e über ihre
Beute machten, konnten die anderen ungeſtört das Weite ſuchen und
im Wald verſchwinden.

Der elektriſche Stuhl tötet nicht?
Gegen die in Amerika übliche e n den elektriſchen

Stuhl, werden jetzt von einem amerikaniſchen Arzt, Dr. Peter Gib
bons, ſchwerſte Bedenken erhoben, die in der Offentlichkeit bereits
ihren Widerhall gefunden haben. Dr. Gibbons vbehauptet, daß alledurch den eilt aiſgen Stuhl Hingerichteten nicht ſofort tot ſind,

ſondern erſt ſpäter unter dem Bele des r Arztes oder im
Grabe, wo ihnen ungelöſchter Kalk aufs Geſicht geſtreut wird, den
Tod finden. Dr. Gibbons macht ſich ſogar anheiſchig, jeden durch den
elektriſchen Stuhl Hingerichteten unmittelbar nach der Exekution wieder
lebendig zu machen. Kein Hingerichteter, ſo behauptet der Arzt,
kommt tot auf den Kirchhof, ſondern nur in ſchwerſter Betäubung,

den Betäubten wieder zu erwecken Er hat ſich daher an den General
direktyr des en Zuchthauſes gewandt, um für ſeine Behauptungen auch den tatſächlichen Beweis zu erbringen. Jn derAffentlihtei hat dieſe Nachricht größtes Aufſehen erregt und es wird

bereits die e Forderung erhoben, daß hier im Jntereſſe der
Menſchlichkeit K it
wie ſich die amerikaniſchen Behörden zu dieſer Frage ſtellen.

Schulſtreik um die Zigarette.
Die Schüler des Smith College in Northampton, eine der

die

während der
des College verboten hatten. Nach langwier
klärte ſich die Schulverwaltung bereit,
an einem Tage in der

in den S und Reſtaurants der Stadt zuzulaſſen an dem
dem die Schüler und Schülerinnen das Coſllege verlaſſen

I Ehrenrente für die Enkelin Generals von Tettenborn.
uf Antrag des Senats hat der Bürgerausſchuß in Hamburver ahrierg Enkelin des Generals v. e er e

24 April 1818 nach der Befreiung Hamburgs zum Ehrenbürger von
re ernannt worden iſt, eine Rente von 100. M. monatlichbewilligt. Die Greiſin, die wie ihre ganze Familie völlig verarmt

iſt, lebt in Leningrad.

chulgeſetze in Streik getreten, die das Rauchen von Zigaretten

igen Verhandlungen er
as Rauchen von Zigaretten

ages an

Leitung Franz Rößner.Berantwortlrche Dr. phi. Siegitried Berger für den politiſchen Tetl,
Zunſt Und Feuilleton Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
Dr. er. pol. Hans Thormagan für Volkswirtſchaft und Sport KurRößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus Berlin-Wilmersdort. Laubacher Str. 85.
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SSSSSSSO&OGGSSGSGScccccsc am -naaaeeaeOASAAAiaaaaaaasaaaaai,kins!:a aiaaatzseeeenentereeeennnan der Strippe. Denke dir das Pech: die Ottony iſt plötzlich an der
Grippe erkrankt!“

„„Ach! Dann müſſen wir die Vorſtellung alſo abſetzen 2“
„Abſetzen Menſch, haſt du 'ne Ahnung! Das Haus iſt ausverkauft. Da muß Rat geſchafft werden. Die Hauptrolle bei der

Premiere in zweiter Feſtſezung wäre ein Jammer Zum Glück fiel
mir ſofort die Burgſtädt ein. Sie ſprach neulich in Geſellſchaft be
geiſtert von deinem Stück. Sie hat ſich die Buchausgabe gekauft
nd die Rolle Doris zu ihrem Privatvergnügen ſtudiert, wie ſie mir
erzählte. Jch rief die Direktion vom X-Theater an. ir ſind uns
g. ſchon manchmal gefällig geweſen. Die r re iſt heute frei.

die Direktion willigt ein. Doch nun kommt der wunde Punkt
die Gnädigſte will nicht.

„Das iſt fatal. Aber wir können die Dame doch nicht zwingen
Wenn du ſie vielleicht perſönlich gebeten hätteſt, Rolf?“

„Jch? Sei ſo gut! Bin ich etwa ein Menſch nach dem ſich
alle Weiber umdrehen Nee, da geh' du nur ſelbſt, mein Lieber!
Deshalb habe ich ja ſo auf dich gelauert. Du mußt ſofort bei ihr
antanzen. Sie wohnt Lützowufer 128.“

Aber das
„Keine Widerrede! Jn einer Stunde bringſt du ſie mir tot

ober lebendig. Das heißt, rufe mich an, ſobald ja lag hat.
Wir müſſen unbedingt vor der Vorſtellung eine kurze Probe halten.
Die anderen Leutchen ſind zur Verfügung die trommle ich raſch zu
ſammen. So, nun mach' deine Sache gut Schluß

„Halr, Rolf, höre doch
Es erfolgte keine Antwort mehr.

Hörer an.
Wie unangenehm, eine fremde, jedenfalls recht launenhafte Dame

in ihrer Behauſung überfallen und um eine Gefälligkeit anbetteln
zu müſſen! So empfand er es wenigſtens Außerdem ließ er ſich
nicht gern in ſeinen Dispoſitionen ſtören. Er hatte ſich auf ein ge
mütliches Eſſen gefreut. Statt deſſen würde er nun, wenn alles gut
ing und Jna Burgſtädt gnädig war, abgehetzt, müde, mit knurrendemMogen im Theater ſitzen müſſen. Da konnte man wirklich zuletzt noch

Lampenfieber bekommen.

Argerlich hing Harro den

32.

„Das gnädige Fräulein läßt bitten.Hoſe Die u des hübſche Mädel anblitzte!

Harro dachte beluſtigt: Wenn ich auf ihre Herrin nur halb
ſoviel Eindruck mache, dann iſt die heutige Vorſtellung geſichert.

Das helle, roſendurchduftete Zimmer mutete ſehr traut und be
haglich an, wenn man aus dem feuchten Nebel draußen kam. Der
goſdigwerme Schein der gelbverſchleierten, elektriſchen Stehlampe
funkelte in den geſchliffenen Scheiben eines zierlichen Glasſchrankes,
blinkte in der vernickelten Teemaſchine, die auf einem Seitentiſchchen
tand, und legte ſich koſend auf die flimmernde Haarwelle über Jnaar ſtädts feinem, roſigem Geſicht.

arro ergriff die kleine Hand, die ſich ihm entgegenſtreckte, mit
der zarten Behutſamkeit, welche ihm Frauen gegenüber eigen warund zog ſie an ſeine Lippen, „Gnädiges Fräulein, zunächſt muß ich
um Setnehung bitten

Sie erſchrak etwas über ſeine tiefe, warme Stimme. Sie hatte
ſeine Gedichte geleſen, ſein Bild in einer h geſehen. Seitdem
hatte in ihre lebhafte Phantaſie umdichtet, mit ihm geſpielt, wie mit
einer Puppe Unwillkürlich ſchuf ſie ſich ihn da zarter, blutloſer,
e e n wie Phantaſiebilder nun einmal Darum war ihr
aſt, als müßte ſie ſich gegen etwas wehren, das mit dieſer vollen,

s Stimme V ſie rin wollte, als verletze ſie ſeine ge
unde, ſelbſtſichere Männlichkit. ie faßte ſich aber ſofort.

„Das iſt nicht nötig, Herr Keſtner“, unterbrach ſie ihn in ihrer
raſchen, entſchloſſenen Art. „Bitte, nehmen Sie Platz!“

Er ſetzte e gehorſam ihr gegenüber auf einen der kleinen, ſeiden
bezogenen Seſſel. Zwiſchen ihnen auf dem weißgedeckten Tiſch ſtanden
Teegeſchirr und eine ſilberne Schale mit Kuchen, der Harros Blick
unwillkürlich feſſelte.

„Sind Sie ſchon ſeit längerer
den klaren, blauen Augen lachte der

eit wieder in Berlin Aus
chalk.

Hatte ſie erraten, was in ihm vorging? Beim Anblick des
appetitlichen Gebäcks überfiel ihn ein wütender Hunger. Er ſaß da
wie der ſelige Tantalus.

„Nein, ich bin vorhin erſt hier angekommen und wurde ſofort
von Schütz angerufen. Er iſt außer ſich. Wenn Sie uns nicht helfen,
gnädiges Fräulein

Sie überhörte ſeine letzten Worte abſichtlich. „Es freut mich,
daß Sie gekommen ſind, Herr Keſtner. So kann ich Jhnen wenigſtens
den Grund meiner San ſagen. Jch liebe Jhre Komödie
Brennend gern hätte ich die Rolle der Doris übernommen, aber nicht
ſo im letzten Augenblick. Mißverſtehen Sie mich nicht! Jch bin
nicht zaghaff. Was die Ottony kann, kann ich auch. Jch habe See
mehr Temperament. Aber das iſt in dieſem Falle gerade ein Fehler.
Hedda Ottony verſteht es, ſich famos in die Abſichten des Verfaſſers
einzufühlen. Sie werden ihr obendrein bei den Proben noch An
weiſungen gegeben haben. Wahrſcheinlich hätte ſie Jhnen eine Doris
auf die Bretter geſtellt, wie Sie ſich das gedacht haben. Soweit dasüberhaupt m iſt. Jch dagegen“, ſie ſtreckte ſich leiſe dehnend, die

Hände aus und ballte ſie „was ich in die Hände bekomme,
das forme ich nach meinem Willen, dem gebe ich mein Blut in die
Adern. Und das will ich en nicht. Die Leute ſollen Sie kennen
lernen, nicht wieder mich ſehen, wie ſchon hundert- und aber hundert-

Haſtig hatte ſie das alles hervorgeſprudelt. Jhre Augen
itzten.

Er ſaß ſtumm. und überlegte. Ein leiſes, dumpfes Kopfweh
quälte ihn. Daß der Menſch ſo abhängig von ſeiner elenden Leib
lichkeit iſt! Fatal!

Jna beobachtete ihn. So blaß und müde ſah er aus. Er tat ihr
leid, und ſie faßte einen raſchen Entſchluß. „Sie wünſchen trotzdem,
daß ich heute ſpiele

Er blickte auf. „Jch bitte herzlich darum.“
„Gut“, ſagte ſie entſchloſſen, „dann trinken Sie ietzt eine r

Tee, während ich mich umkleide und vom Mädchen einpacken laſſe
Haben Sie Jhr Auto noch unten Da können wir gleich zuſammenins Theater fahren. Eine kurze Probe wird ſich wohl ſog bewerk
ſtelligen laſſen. Jch werde Schütz anrufen“

Er war en aufgeſprungen. „Sie wollen wirklich Raſch
giſ er nach ihren Händen und zog eine nach der anderen an ſeine

ippen. „Wie kann ich Jhnen danken
„Jndem Sie jetzt hübſch artig Jhren Tee trinken und Kuchen

eſſen. Der Teller r aus getriebenem Silber ein wunderſchönes
tück, auf das ich ſehr ſtolz bin. Aber man ſieht ſeine Schönheit

erſt, wenn er leer iſt. Alſo ſorgen Sie bitte dafür, daß Sie mirnachher ſagen können, wie er hen gefällt!“ Sie ſchenkte ihm
Tee ein.

„Brav ſein!“ mahnte ſie noch einmal. Ehe er recht zur Be
ſinnung kam, war er allein

3
Eine Viertelſtunde ſpäter ſaßen Harro und

Auto. Die Bäume huſchten wie geſpenſtiſche S eatten draußen vor
bei Nun kamen ſie in belebkere Straßen Helle Schaufenſterſchimmerten. Die Lichter und der Lärm des neten a

elluft. Jn dem engenitterten verſchwommen und ne die Ne
aum um die beiden war es heimelig und ſtill Jna ſchwieg, und

Harro tat dieſes dämmernde Traumen wohl. Verſonnen atmete er
den zarten Roſenduft ein, der ſeine Begleiterin umwehte und der ſo
fein und diskret war, daß er ihn für den natürlichen Duft ihres
weichen Goldhaares halten mußte. Dieſer ſüße reine Hauch um
m e ſeine Sinne und wirkte beruhigend auf ſeine Nerven, die
ich nun doch bemerkbar machten. Es kam ihm plötzlich hart und

klar zum Bewußtſein heute war der Tag der Entſcheidung. Heute
wollte er der elt zeigen, was er konnte, ob er zu denen gehörte,
m e en zu ſagen haben. Und doch nicht
ur von ſeiner eigenen Leiſtung von wieviel Zufälligkeiten ue hing der Erfolg. des Abends ab! t

na blickte ihn heimlich von der Seite an. Scharfgeſchnitten ſahſie die edle Linie ſeines Profils. Aber die Agenten
ab dem tiefen Mundwinkel etwas hochmütig Herabgezogenes. Jna
chauerte zuſammen.

„Friert u ar d„Nein, mich friert nicht. fürchte nur, ich werde heute
ſchlecht ſpielen. Denn ich habe Angſt vor Jhnen“, fügte ſie auf

e edenn mir 2* Er ſchüttelte verwundert den Kopf.

Sie antwortete nicht auf ſeine Frage

„Aber weshalb

„Geben Sie mir die
Hand!“ bat ſie haſtig

Er nahm die kleinen, kalten Finger in ſeine Rechte. Als er ſich
niederbeugte, um ſie zu küſſen wehrte Jna. „Nicht ſol! Wie einem
guten Kameraden

„Wie einem guten Kameraden!“ wiederholte er ernſt. Seine
Augen leuchteten it einer impulſiven Bewegung deckte er auch noch
ſeine linke Hand über die rechte Warm gebettet und völlig in
geh miest lagen ihre zarten Fingerchen zwiſchen ſeinen Händen So
eruhigt, ſo geborgen fühlte ſte ſich vie ſeit langem nicht.

Das Auto hielt vor dem ſpärlich beleuchteten Bühneneingang.
Der Portier kam heraus und öffnete die Wagentür. Da zerriß der
Zauber.

Fortſetzung folgt.

Drei Wildſchweine blieben ſchließlich am

Woche zu geſtatten, ebenſo die igarette

ſolange es die wütende Gegenwehr der Feinde zuließ. Dieſe waren

ihm wäre es jedoch möglich, durch eine ſorgfältig ausgearbeitete Kur

arheit geſchaffen werden muß. Noch verlautete nichts,

berü ne Privatſchulen in den Vereinigten Staaten, ſind gegen

Unterrichtsſtunden und in Geſellſchaftsſälen
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Humoriſtiſche Ecke
Gute Schule. Richter (zum Angeklagten): „Angeklagter, haben Sie

den Diebſtahl ſo ausgeführt, wie ich ihn ſchilderte Der Angeklagte:
„Nein, Herr Gerichtshof, nicht ſo prakkiſch, aber Jhre Methode werde ich
das nächſte Mal anwenden!“

Das iſt etwas anderes Poliziſt: „Machen Sie ſofort, daß Sie aus
dem Waſſer kommen, das Baden iſt hier verboten Der Herr im
e „Jch will ja gar nicht baden, ich will mir nur das Leben
nehmen!“

Anter Freunden. Max „Neulich habe ich meiner Frau ein über
eiltes Wort zugerufen, da hat ſie eine ganze Woche lang nicht mit mir
geſprochen Egon: „Sage mir das Wortl“

Der Grund. Gatte Auf dem Standesamt verſprachſt du mir,
immer zu gehorchen.“ Sie: „Jch wollte damals keine Szene machen!
Die Antwort eines Weiſen. Ein morgenländiſcher König gab

einigen Gelehrten die Frage guf, welches der höchſte Grad des

Ein anderer „Starker Leibſchmerz bei großer Niedergeſchlagenheit.“
Endlich ein dritter Ich halte den für den unglücklichſten Menſchen,
der zu bexeuen und Buße zu tun anfängt, wenn ſein Leben zu Ende
iſt.“ Dieſe Antwort war es, die der König als die beſte bezeichnete

Die Sklavenhändler „Mutti, was ſind Sklavenhändler Des
ſind ſchlechte Menſchen die mit anderen Menſchen handeln. Dann
gehe ich aber nicht mehr zu Meyers „Warum denn „Die
haben ein Schild angemacht: Echter Perſer zu verkaufen. E. l.

Heirats Anzeige. Jn einem ländlichen Blatte fand ich kürzlich
folgende Anzeige „Beſißer eines anſehnlichen Hofguts möchte ſich mit
jüngerer, de Landwirtstochter verheiraten. Beſichtigung Sonn
tags von 9 bis 6 Uhr. Alois Zeisl, X hauſen.“Eine gute Antwort. Auf der Redaktion einer Zeitung erſcheint
ein Mann und fragt zornig den Redakteur „Jſt es wahr, daß Sie
mich in Jhrem Blatt einen Wucherer und Halsabſchneider genannt
haben „Ausgeſchloſſen, wir bringen nur Neuigkeiten!“

Die Rechenaufgabe.

„Ja, Papa. Und was
„Haſt du dem Herrn Lehrer geſagt, daß ich

hat er geſagt Er ſagte ich müſſe nicht hierbleiben, weil ich nicht
für anderer Leute Dummheiten zu büßen brauche e

Der größere Schaden. Teilhaber: „Erſchrecken Sie nicht, Herr
Peterſen, Jhre Frau iſt mit dem Chauffeur im Auto durchgebrannt!
S Petgrſen „Um des Himmels willen doch nicht etwa in dem
neuen

Wie ſie ſich's denkt. Jch möchte zwei Briefmaxken aber vpn den
neuen Welche wünſchen Sie?“ „Eine mit Brunp Koſtner
und eine mit Harry Liedtke.

Fluch der Abkürzung. Ein Backfiſch betritt die Straßenbahn
und verlangt einen Kinderfahrſchein. Der Schaffner fertigt erſt
e Perſonen ab. Dann ruft er energiſch „Wer bekommt
ein Kind

Ein verzeihlicher Jrrtum. Fräulein Gladys „Ach, bitte ich
möchte das roſg Kleid dort im Schaufenſter mal anpröbieren
Verkäuferin „Verzeihung, das iſt ein Lampenſchirm.

Wie er es auffaßt. Lehrer in der Schuüle): „Was iſt das deutſche
Reichsgericht?“ Fritzchen „Eisbein mit Sauerkraut!Anglücks ſei. Ein weiſer Grieche ſagte: „Armut im hohen Alter

m

dir deine Rechenaufgabe gemacht habe

Dank.

reichen Worte am Grabe.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

nebst Kindern

Merseburg, den 28. Januar 1927.

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
bei dem schweren Verlust meines lieben unvergeßlichen
Mannes, sage ich allen auf diesem Wege meinen herzlichsten
Dank. Besonders Herrn Pastor Kratzenstein für die trost-

Ww. Charlotte Kämmer

Bebhanntmachung

Ab 8 Uhr Abendanzug

9Modganenvalon

und aufgegriffen. Ab e e e e e e ee im Stadiſteueramt, SONNTAG

Burgſtraße 4 eV. 3626/26. Der Maglstrat 25 gn D R T
Erstklass ge Kapeils Exqujsite Klohe Auserſesene, preiswerte Weſne

M*DLLERS HoTEL
Sonntag, den 30. Januar,

nachmittags ,3 Uhr

Kagnen- Teate,

a eben Rarplen,
Kchlele, echte

Iale, Föbtisthe
empfiehlt täglich

H. Birnſtiel Nachf.,
Fiſcherſtraße 15.

Sonnabend
von früh Uhr an

Am Mittwoch, den 26. Januar 1927,
verschied abends 8 Dhr, nach langem, mit
Geduld ertragenen Leiden, unsere lebe
Tochter und Schwester

Emmy
im Alter von 12 Jahren.

S
Gleichzeitig empfehle ich meine Kucherre
und Konditoreiwaren in bekannfer Güte

Wer WBollkorgbgeon (Kommißbrot
und Dogverbgot (biochemiſches Brot

Feinbäckerei Robert Krauſe

e eckeagh es

Die trauernde Familie
Paul Rißlandk

und Verwandte
Kötzschen, den 27. Jannar 1927.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm,

8 Uhr statt.

Iolleter

Große Ritterſtraße Nr. 1 Telephon 1010.

Merſeburg, Halliſche Straße 73.

Kräuterheiverfahren
WennSiekrankſind bringen Sie Morgen Urin mit

Sprechzeit von vorm. 10 Uhr bis nachm. 5 Uhr.

8m oineh nut
Spezialität

Einzig am Platze

ISt. Erunziskug-kefer, erſteller, wenn „Rieſoldag“ nicht ins
enſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

Slöhe (Brut) vertilgt Beſtes Radihal
mittel gegen Wanzen,

Min.

warndgalſet von ter Hattohcten henen

AueS Sonntag 5 Vhr im Casinosaat

mit Festrede und Fetspiel

Län

Fang reren Bürgstr.Am Sonmnabend, den 29. Januar. von 12 Uhr LEIPZIG. NIKGLAISTR, 90 9
ab, ſollen im Birkhols (Tiergarten) und Günthers-
dorfer Erlen eiwa
z vm eichene und edlen Seite

c

191 Starle elene Stangen-Dnrervorzhaufen

ffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Anfang im Tiergarten.
Gräflich v. Hohenthal ſches Rentamt Dölkau.

Anzetgen.

Walter

Boe

Verk. Sriſeur Wenzel., Ob Burgſtr. 6

Sanitz, Oelgrube Nr.

Gut frockene

Grube fir. 90/296 de pönnnz.

a raneeee e e an

annnen
Vor führun

2

beginnen in diesem Jahre

morgen, Sonnabencd, den 29. Januar.

Infolge der rücksichtslosen Preisermäbi-
gung, vielfach auf die Halfte der
früheren Verkaufspreise, be-
deutet auch dieser Räumungsverkauf wie
alljährlich eine außergewöhnlich günstige
Kaufgelegenheit! Wieder ist eine Fülle
der von mit ständig geführten Qualitäts-

Beachten Sie die Vortelle
KHuf im Preise nicht zurückgesetzte Waren

Damenkonfektion Kleiderstoffe Aussteuerartikel

waren bereitgestellt!

a

Prozent Raba

irth

4 Gäſte herzlich willkommen

Mengen PHeſngaerverenne

Sonntag den 390. Januar nachm. 4 Uhr im Caſino
Vortrag mit Lichtbildern

er

Vogelleben und Vogelpflege im Kleingarten
von Vogelwart Keller der Landwittſchaftskammer Halle

Zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht

Sportverein 1999
Unſer diesjähriges

Bockberfeſt
Eintritt frei ündet Sonntag, den 30. Januar, im Vereinsheim

Für die Aufnahme der Anzeigen
In beſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
leiſe Verantwortung über
nehmen jedoch werden die

ünſche der Auftraggeber nach
Möalichkeit derückſichtigt.

Empfehle mehrere mittel
jährige, aute, reelle

Schweine-Schmaßß

pfd. 80 Pfg.

Gtrandſchloßchen
Sonntag, den 30. Januar, von nachm. 4 Uhr an

So großer Ball Geee0

ſtatt. Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.

Der Vorſtand. Der Wirt
S Schhopuu un

Raben

pa junges und ſettes
Hammelfleiſch Pfd. 1.00
alles andere in nur guter
Qualität und zu bekannt
bill gen Preiſen

kle vchetel Sernhern

möbliert. Zimmer
Ang unt. 482 a. d. Geſch d. Bl.

Vedthlagnahme reje

wwen-Mohnun
geg. Bauzuſchuß abzugeben
Zu erfragen in der Geſchäfts

t edevas
Privatkranken Verſicherung mit Gewinnbeleili

gung bis 802 Offerten an Gedevag,
Leipzig,

Wolkerei- Butter Pf. S 98 B.We Flotte Muſik Tanz frei2 Zimmer Tauſchpferde eigene d 100 Pf. on vor d e elekesein Sonntag, den 30. Januar 1927
dann t nen Heyvenreich, Crumpa n van San Der Wirt. Kegelkinb Böſe Buben De a 9 hall
unt. 478 an die Geſch. d. Bl aus eigener achtung z e7 3 e mit Prämttges kinderoſes Ehe ing Paar Langſtiefein, Sauerko h Pf. 10 Pf. Keglerheim Funkenbur g Anfang 4 Uhr. Einlaß der Menen e in Ende 7

paar ſucht ſofort n t Je e P Bee o D m on an großes Bockbierfeſt Kapelle Salzburger Schrammel

Zum v n S ßeinfachermöt lert nen utaway atrene See Pfd verbunden mit Schlachtefeſt und Wurftauskegeln ladet freundlichſt ein
gehen W de Angeten J billig zu verkaufen h e Pfd. 45 Pf. bei flotter Stimmungsmuſik Geſelligkeitsverein „Einigkeit“
geſte erden. ohannisſtraße 12, 2 Tr. S Sonntag, von 11 Uhr ab Frühſchoppen Konzert runter 481 an die Geſch d. Bl A. Gpesßer Breite Str. 13 Nachmittags 4 Uhr großer Dar W gar n
Anſt, jung Herr ſutht khhſeh'e lege Woche u frei Weueſte Tänge! Sonntag, den 30. Sanuar, felert der St. Kl. ſeinen

ordſtraße 1.
e

ſtelle d. Bl.

but möbl. rauber Die

für 1 Herrn fort ge ucht.

Für jedeMädchen
nicht unter 18 Jahren, per
ſofört geſucht. Zu erfragen

Der etwas ſucht oder zu verkaufen

Hefterer Blick
Sonntag, den 30. Januar 1927,

von nachmittag 5 Uhr ab

Großer Ball
Es laden freundlichſt ein

Muſißk Verein „Preſto“
vorm. Fichter's Schrammelkapelle.

7. Gtäftungsball
verbunden mit Preisſchießen.

Anfang 7 Uhr abend Anfang 7 Uhr abends
Beginn des Schießens 3 Uhr nachmittag

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt.Gaſthof gönren

Ang unt. 488 a. d. Geſch. d. Bl.

Telihaher ((m)
für remables Unternehmen

geſucht. Angebote unler 480

in der Geſchäftsſtelle d. Bl

z. 1. Febr. als Auſ wartung
halbe Tae geſucht. Wo, lohnuſagt die Geſchäſteſtelle du van

BerſorenMitlwoch abend 2 Schlüſſel
z Patentſchlüſſ.) a. Sch üſſelEine Frau kelte. Vetlierer bittet um

ſofoitſge Abgabe geg. Be

Burgſtraße (Zigarrengeſch.)

Sonntag, den 6. Februar

Karnevalsrummellag Schuie t Masch u hie

van Klektrotechn Kinz. Son

M häurer Technirumn
Frankenhausen

hKober, Landm. u Flugt

Kfebech bartwrirtschaft Franblehen

Große Masken und Koſtümſchau

hat, Stellung wünſcht oder für einen e z e e eni e Kraft ſucht, Boranzesge von 3 Uhr angenügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent Fdem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt n Land Am s re Kuter
Es ladet frdl. ein Der Wirt

Sonntag, den 30. Januar
von 6 Uhr an

Prefg-Shaten

Der WirtEs ladet freundlich ein
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Das ſchlechte Erntejahr 1926
Bemerkenswerte Zahlen

Nach den endgültigen Schätzungen der amtlichen Ernteberichtne en ſich für die Liesjahrt e Exnte im Deutſchen Reich
gende Ge amterträge gegenüber dem Vorjahre und dem ürchſchnitt

h ren drei Vorkriegsjahre (umgerechnet auf das jetzige Reichs
gebiet):

Fruchtarten: 1926 1925 Mittel 191118
in 1000 Tonnen

Winter weizen 2556 2976 3 320Sommerweizen e 242 241 445Winterſpelz 129 155 415Winterroggen 6321 7 965 9453Sommerroggen 85 98 132Dfere 63 5 585 7 680BDinterg erſte 332 317Sonmmergerſte 232181 2282 2 870
S Zupi nen 57 53 SHartoffe n 80 031 41 718 37 962Zuckerrüben 10 495 10 13 986Punkelrüben 25078 24752Klee 6589 9051 7 535Luzerne e 1690 1515 1198Bewäſſerungswieſen 1627 1635 2110

Andere Wieſen 361 2 5e d 968 20 579Wie nach den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des Jahres 1925
vorauszuſehen war, bleiben die diesjährigen Ernteerträge bei faſt
allen wichtigen Fruchtarten mehr oder minder ſtark gegenüber den
vorjährigen und vor allen Dingen gegenüber den vorkriegszeitlichen Er
gebniſſen zurück.

Die Lohnbewegung der Bergarbeiter.
Der Zechenverband des Puhrgebiets hat den am 24. Jannar geföllten Gehaltsſchiedsſpruch abgelehnt. Die Angeſtelltengewerkſchaften

haben ihn angenommen und Verbindlichkeitserklärung beantragt.
Die an der Tarifgemeinſchaft für den Kali b ergbau beteiligten

Berxgarbeiterverbände haben den Manteltarif nebſt den in dem
Schiedsſpruch vom 7 Januar 1924 und 9. und 10. Februar 1926 vor
reren Mehrarbeitsregelungen zum 1. Februar 1927 ge
kündigt. Der jetzt gültige Manteltarif iſt ſeit dem 1. Januar 1925
in Kraft. Die neuen Forderungen werden am. Verhandlungstag be
kanntgegeben.

Leipziger Meßtermine 1927 und 1928.
Jm Jahre 1927 findet die Leipziger Frühfahrsmeſſe vom 6. bis

12. März ſtatt, jedoch iſt die Techniſche Meſſe und Baumeſſe bis
13. März, die Betriebstechniſche Meſſe ſogar bis 20. März geöffnet.
Die Texkilmeſſe und die Schuh und Ledermeſſe dauern wie bisher
nur vier Tage, nämlich vom 6. bis 9. März. Die Leipziger Herbſtmeſſe 1927 beginnt am 28. Auguſt und endet am 3. September. Die
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1928 findet ſtatt vom A. bis 10. März, die
Leipziger Herbſtmeſſe 1928 vom 26 Auguſt bis 1. September.

Mansfeld vrganiſiert um.
Mehrere hundert Arbeiter werden abgebant.

Von der Mansfeld A. G. für Bergbau- und Hüttenbetrieb wird
mitgeteilt: Der VitzthumSchacht, einer der neueren Kupferſchiefer

anlagen der Geſellſchaft, wird gegenwärtig mit einer zweiten ſehre e Haupſſchachtförderung mit vierbödigem
für acht Wagen ausgerüſtet. Dieſe Foördereinrichtung, inörderkor

bindung mit einem automgtiſchen Wagenumlauf auf der Hänge-
bank ſowie mit mechaniſchen Aufſchiebevorrichtungen unter und über
Tage, wird die Kapazität dieſes Schachtes derart ſteigern, daß zwei
ältere Schächte, von denen der eine noch Dampfförderung hat, ſtill
gelegt werden können. Damit wird das Programm der Rationali-
ſierung des Mansfelder Kupferſchiefer Bergbaues, das bisher mit
dem Aufbau des Wolfsſchachtes recht befriedigende Ergebniſſe gezeitigt
d durchgeführt ſein. Infolge dieſer Betriebskonzentration auf dem

itzthumſchacht können dann von der rund 10 000 Mann zählenden
Bergbaubelegſchaft mehrere hundert Mann entbehrt werden. Die Ver
waltung hofft, durch vorübergehende Sperrung der Arbeiterannahme
auf allen Werken, durch Verlegungen, durch Penſionierungen und auf
anderem Wege die Zahl der ſchließlich zu entlaſſenden Arbeiter und
der davon betroffenen Gemeinden möglichſt niedrig halten zu können.

Steigender Kapitalbedarf.
Die HamburgSüdamerika A.-G. erhöht um 10 Millionen.

Die Verwaltung beantragt, ſie zur Ausgabe von 10 Millionen
Mark Vorratsgktien zu ermächtigen, um für alle an die Geſellſchaft
herantretenden Eventualitäten gerüſtet zu ſein. Die Geſellſchaft arbeitet
ſeit der Kapitalserhöhung vom Dezember mit 30 Millionen Mark
Stammaktien. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, der Generglverſamm
lung die Verteilung einer Dividende von wieder s Prozent
vorzuſchlagen.
4,8 Millionen Mark neue Stammaktien und 30 Millionen Mark Vor

zugsaktien bei Mannesmann.
Die Mannesmann-Röhren-Werke in Düſſeldorf rufen auf den

3. Februar eine Auf ſichtsratsſizung ein, auf der die Erhöhung des
Aktienkapitals um 48 Millionen Reichsmark zum Erſatz von zu
früheren Anliederungszwecken verwendeten Stücken ſowie die Ausgabe

15 Prozent Dividende vorzuſchlagen.

von 80 Millionen Reichsmark 7prozentiger zunächſt mit 25 Prozent
einzuzahlender Vorzugsaktien.

oberſchleſiſchen Zinkhütte.
Januar in Berlin eine erneute

Beſprechung der Vertreter der oberſchleſiſchen Zinkproduzenten ſtatt

Zuſammenſchlußbeſtrebungen der
Nach der „Frankf. Ztg.“ hat am 26.

gefunden. Die Verhandlungen ergaben Ubereinſtimmung darin, daßeine Vereinigung oberſchleſiſcher atte zweckmäßig ſei, und es
kann damit gerechnet werden, daß in verhältnismäßig kurzer Zeil der
beabſichtigte Zuſammenſchluß verwirklicht wird. Der Verkauf der
Produktion ſoll der Handelsorganiſation der Angconda Copper
Company und der Mansfeld-Montangruppe nach der
feſtzulegenden Quote übertragen werden.

Arbeits gemeinſchaft in der lein ufer Die Ver
e der Vereinigten Glanzſtoffabriken in Elber-h eſtätigt nunmehr, daß zwiſchen den Firmen Courtauld
tmited in London und Sniag Viscoſa in Turin und den Ver

einigten Glanzſtoffabriken eine Abmachung getroffen worden iſt, die
eine Arbeitsgemeinſchaft, der drei genannten Firmen auf
techniſchein und kommerziellem Gebiete zum Gegenſtand hat.

Exwerbsgeſellſchaften
Phönix A.G. für Bergban und Hüttenbetrieb. Keine Divi

dende? Wie der „DHD.“ von maßgebender Seite erfährt, iſt, ent
gegen anderslautenden Verſionen, für das per 30. Juni 1926 ab
gelaufene Geſchäftsjahr mit einer Dividende bei der Phönix A.G.
nicht zu rechnen

Der Dividendenvorſchlag der AEG. 7 Prozent (im Vorjahre 6)
die Stammaktien. In der Abſchlußſitzung der AEG. wurde be

ſchloſſen, der Generalverſammlung die Ausſchüttung einer Divi
dende von 7 Prozent auf die Stammaktien in Vorſchlag zu
bringen. Es wird ein Reingewinn von 10 760 835 M. (im Vorſahre
8363 047) ausgewieſen. Geſchäftsgang und Liquidität werden als be
friedigend bezeichnet.

Wieder 15 Prozent Dividende bei der Handels und Verkehrs
bank A.G. in Leipzig. Erhöhung des Aktienkapitals beabſichtigt.
Jn der Bllanzſißung iſt beſchloſſen worden, der Generalverſammlung
nach reichlichen Zuweiſungen an die Reſerven die r e wieder

Mit Rückſicht auf die ſtark geſtiegenen fremden Gelder ſoll eine Erhöhung des zur Zeit Mil
lionen Reichsmark betragenden Aktienkapitals vorgenommen werden.

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik A. G. in rſehe Der
Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 15. März einberufenen Generalbver
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent (im Vor
jahre 10 Prozent) für das am 31. Dezember 1926 abgelaufene Ge
ſchäftsjahr vorzuſchlagen.

Excelſior Fahrrad Werke Gebr. Conrad Patz, A. G. in
Brandenburg a. d. H. Von Verwaltungsſeite wird die augen
blickliche Konjunktur als zufriedenſtellend bezeichnet.

Mitteldeutſche Bodenkredit Anſtalt in Greig. Der Auſſichts
rat beſchloß, einer Generalverſammlung vorzuſchlagen, das Grund
kapital um 254 Millionen Mark zu erhöhen. Die jungen Aktien
werden von einem Konſortium unter Führung der Jnduſtrie- und
Privatbank A. G Berlin, zum Kurſe von 150 Prosent übernommen
mit der Verpflichtung, dieſe den alten Aktionären zum gleichen Kurſe im
Verhältnis von 1. 1 zum Bezuge anzubieten

Steigende Stromabgabe des Kraſtwerkes Sachſen Thüringen
A.G. in Auma. Die Geſellſchaft hat milgeteilt, daß die Strom
abgabe ſich in ſteigen der Linie bewegt und daß das Werk auch in
der Jnſtallationsabteilung gut beſchäftigt iſt

Neubauten des LothringenKonzerns bei Blankenburg a. H. Der
von der Bergbau A. G. Lothringen in Hannover geplante Bau eines
Hochofenwerkes bei Blankenburg a. H. ſoll nunmehr im Frühjahr be
re werden. Jm Anſchluß an die Eiſenerzgewinnungsanlagen will
man Hochöfen, eine Gießerei und ein Walzwerk errichten und ſpäter
noch eine Zementfabrik angliedern.

Erſte Deutſche Fein-Jute-Garn-Spinnerei A.G. in Branden
burg a. d. H. Wie verlautet, iſt das Unternehmen in gröberen
Garnen zur Zeit zufriedenſtellend beſchäftigt, während die ſeinen
Garne ſehr unker der Konkurrenz Belgiens zu leiden haben.

Continental Caoutchouc- und Guttapercha Compagnie in Han
nover. Jm Augenblick ſcheint noch nicht feſtzuſtehen, ob und in
welcher Höhe eine Gewinnausſchüttung (im Vorja re 10 Prozent
Dividende erfolgt. Was das laufende Jahr 1827 vetrifft, ſo hofft
man, daß die Umſätze bei dem weiter wachſenden Automobilismus in
Deutſchland diejenigen des vergangenen Jahres überſteigen werden.

Julius Berger Tiefbau A.G. in Berlin. Entgegen den an der
Börſe verbreiteten Gerüchten wird uns von zuſtändiger Seite neuer
dings verſichert, daß eine Erhöhung des Aktienkapitals
zur Zeit nicht in Frage kommt und daß im Intereſſe der Stabili-
tät. für das Geſchäftsjahr 1926 mit der Ausſchüttung der vor
jährigen Dividende (15 Prozent) zu rechnen ſei. Der Ge
ſchäftsgang bleibt zufriedenſtellend

Die Generalverſammlung der Salzwedeler Kleinbahnen G. m. b. H.
Eine Dividende wirdbeſchäftigte ſich mit laufenden Angelegenheiten i

für das Geſchäftsjahr nicht ausgeſchüttet. Anſchließend an die Ge
er wurde die umzubauende Strecke nach Diesdorf
eſichtigt.

Ein peruaniſcher Auftrag für die Bergmann Elektrizitätswerke
A.-G. Die Bergmann A.G. Berlin hat von der peruaniſchen Re
gierung einen Teilauftrag für den erſten Ausbau eines Waſſer
kraftwerkes in Tamboraque (bei Callao) erhalten. Die Ver
handlungen über die Ausführung des Geſamtprojektes ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

A.«G. für Haus und Grundbeſitz in Leipzig. Wie verlautet,
dürfte für das Geſchäftsjahr 1926 mit der Wiederaufnahme
der Dividenden zahlung zu rechnen ſein; man ſchäht die Höhe
derſelben auf 5 Prozent.

Liverpoo

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
-[Örnnncnce n ----1 -„S26. 1. 27.1- 38. 1. 27. 1.
Buenos Aires 1 Peſo 1.734 1.731 Jugoſlawien 100 Din. 17.41 1.41
Japan en 2.0571 2.057 Kopenhagen 100 x tKonſtantinop. 1 t. Pfd. 2.1571 2.142 Liſſabon 100 Escud h z
London 1 Pfd. Sterl. 20.444 20. 442 Oslo 100 Kr. aNeuyork 1 Dollar 4.2151 4.215 Paris 100 Franken u rRio de Jan. 1 Milr. o. 486 60.496 Schweiz 100 Franken e 3
Amſterdam 100 G. 168.43 168.45 Sofia 100 Leva e eAthen 100 Drachm. 5.47 5.47 Spanien 100 Peſ. z r
Brülſſel 100 Belga 58.631 658.62 Stockholm 100 Kr. 34Danzig 100 Gulden 81.54 31.33 Budapeſt 100 Pengsö THelſingfors 100 f. M. 10.597 10.60 Wien 100 Schilling 53. e
Italien 100 Lire 18.09 16.18

Berliner Börſenbericht vom 28. Januar.
Nach den ſtarken Steigerungen der letzten Zeit machte ſich 7

Börſe heute Realiſationsneigung ſtärker bemerkbar. Seitens der
Spekulation erfolgten im Zuſammenhang mit dem Ultimo vielfach
Glattſtellungen, da anſcheinend bei den immerhin hohen e
eine Verringerung der Poſitionen geboten erſcheint und andernfa
angenommen wird, daß durch die beabſichtigte Schaffung von e
aktien bei Mannesmann und Hamburg-Südamerikanern die bis
erigen Jntereſſenkäufe, welche der Spekulation Gelegenheit zumin en geboten hatten, für abſehbare Zeit wenigſtens aufhören Die

Hursbildung war daher uneinheitlich, und Hamburg Südamerikaner,
Hanſa und Mannesmann ſetzten mit Abſchlägen von 6 bis 7 e
ein. Auch Farbeninduſtrie, Riebeck-Montan, Ludwig Löwe und Julius
Berger verloren 3 bis 5 Prozent. Demgegenüber zeigten freilich eine
ganze Anzahl von Papieren noch weitere Kursſteigerungen, die über
2 Prozent aber nur h e e ediglich für Philipp Holz
mann, Rheiniſche Braunkohlen und Deutſcher Eiſenhandel hoben ſie
ſich um 3 bis A Prozent, Laurahütte um 7 und Glanzſtoff um 10 Pro

Zent. tDieſe Unſicherheit beeinträchtigte zeitweiſe auch die Unter
nehmungsluſt, ſo daß das Geſchäft etwas ſtiller war und im Verlaufe
die Neigung zu Glattſtellungen ſtärker hervortrat. Mannesmann ver
mochten ihren Verluſt ſpäter ne n wieder hereinzubringen
und Leopoldsgrube ſowie RheiniſchWeſtfäliſche
ſtiegen um 4 bis 8 Prozent. tmeiſt die Kaufluſt bei Beſſerungen von 2 bis 3 Prozent unter Bevor
ugung von Deutſcher Bank und Elektrobank. Bemerkenswert wartie Kürserhöhung von je 10 Prozent für Bayeriſche Hypotheken und

Wechſelbank und Bayeriſche Vereinsbankaktien. Von Rentenwerten
waren Vorkriegs- und Sachwertanleihen zumeiſt etwas abgeſchwächt
Vorkriegspfandbriefe aber lagen feſt. Für türkiſche Papiere zeigte ſich
eher Realiſationsneigung. Bosnier und Mexikaner waren etwas höher.
Obwohl ſich in der Flüſſigkeit des Geldmarktes nichts verändert hat,
wurden die Geldſätze im Zuſammenhang mit dem Ultimo etwas er
höht, Tagesgeld 4 bis 522 Prozent, Geld h Tage über Ultimo
524 bis 7 Prozent Reportgeld unverändert 674 bis 72 Prozent.

Leipziger Börſe vom 27. Januar.
An der heutigen Börſe lagen einige Spezialwerte außerordentlich

feſt, beſonders Leipziger Handels und Verkehrsbank plus 26, Leipziger
Hhpo plus 18, Polyphon plus 8,5. Begehrt waren ferner Montan
aktien, Sachſenwerk, Leivziger Feuer und Thüringer Gas. Pittler
verloren infolge der Dividendenermäßigung 7 Prozent. Käſtner
wurden zum Kaſſekurs bei 40 vergebens angeboten. Am Rentenmarkt
ar Nachfrage für Hypothekenbankpfandbriefe zu weſentlich höheren

urſen.S erliner Produktenverkehr vom 27 Januar.
Jm Gegenſatz zu den erneut feſteren Depeſchen e

Staaten und Kanadas war nien ewie in e Eifforderungen nachgiebiger, und die Anfangspreiſe
s zeigten, daß auch dort die Tendenz ruhiger geworden war.

Das hat hier gleichfalls die Unternehmungsluſt zurückhaltender ge
macht, ünd während März und Juli den Weizen zu geſtrigen Mittags
ſchlußpreiſen eröffneten, zeigte Mai gleichzeitig ein Nachlaſſen um
etwa 1. M. Vom Jnlande war Weizen meiſt in geringer Ware ange
boten, die wenig Beachtung findet. Roggen kommt in Provinzofferken
wenig nach hier, weil die Preiſe ſo hoch lauten, daß ſie keine Frachten
vertragen und meiſt in ihren Urſprungsgegenden bleiben müſſen. Von
Nortaroggen iſt manches gehandelt, Weſternroggen wird hoch ge
halten. Lieferung eröffnete wenig verändert, teils etwas höher, teils
etwas niedriger. Das Gerſtengeſchäft hat ſich nicht gebeſſert. Hafer
blieb feſt. Der Konſum iſt rege, findet aber in beſſeren Qualikäten
wenig Material da die Küſte viel Ware feſthält. Mehl a h
mäßiges Geſchäft in beiden Sorten. Jmmerhin ſind Käufer ziemlich
vorſichtig.

Berliner Produktenbörſe.
e

Für 100d Kilo 26. 27 l Gur 00 gito) 23. n
Weizen märk. 267271 267271 Futtererbſen 22.00-25. 06 22.00--25. 00
Roggen, märk. 253—256 253—256 Peluſchken 22.00-—23. 90 22. 00-23. 08
Sommergerſte 217—245 217—245 Ackerbohnen 20.50--21. 50 20. 50--21. 50
W. u Futterg. 194--207 194--207 Wicken 23. 0024. 50 23. 00--24. S
Neue Winkerg. Blaue Lupinen 15.50—16.50 15. 50 16. 50Hafer, märk 188-200 188--200 Gelbe Lupinen 18.00-19.00 17.50 15. 00
Mais, lok. Berl. 190- 192 190-192 Serradella, alte S S
(Für 100 gilo) Serradella 28.00-34. 00 30.00-39. 60Weizenmehl 35.25--38. 00 35. 25--38 00 Rapskuchen 16.50 16.25

Roggenmehl 35.25--37.25 35. 25--37. 50 Leinkuchen 21.00--21. 10 21.00 21.20
Weizenkleie 15.25 15.00 Trockenſchnitzel 11.80-12. 00 11.80-12. o0Roggenkleie 15.25-15. 50 15.25 SofaSchrot 20. 10-—20.5020. 10-20. 50

Raps, 1000 kg S Torfmelaſſe SLeinſaat 1000 kg e Kartoffelflocken 30.00-30. 40 30. 20-20.Viktorig-Erbſen 52.00--65. 00 52. 00--66. o0 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 30.00--32. 00 30.00-32. 00

Börfen vom 27. Januar 1927 Kawssesgtehl Mitgeteilt von der Commerz. und Prwatbank.
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Obl v. 19 Fresdener Bant 187.25 182.25 Diſch Erdol 19 191. Höln-Rottweil FSarotti Schok. 218. 215. 18 Sächſ. Bodencer. 330.-925. Zittauer me 132.- I.Dygerh. Hall. Bankverein s i s Dich Fabel gerbiedorfer zucer Seidemandel Attenta. Landkr. 125.75 124. Freivertede.Widm. Obl v. 20 Leipz. Cred. Anſt. 180.- I179. Dtſch. Kali 143.50 14). Gebr. Körting 145.- 132. ESchering chem. 230. 225.- Kaſſeler JuteS Engelh. Br Mitteld. Creditb 187. 146.75 Dtſch. Maſch. 127. 121.50 Kyffh. Hütte 95.-92.25 Schleſ. Textil 83.-62. Chromo Rafork 108. 105. Bachmann LadewigObl. v. 22 S Reſchsbankant ist. 50 160. 50 Dlſch. Petroleum c Zahmeyer Co 125. 165. Schlef. Zink e Soenkord. Spinn. 135.- las Eitner Hans 50. 49.452 2 Höchſt. Fard. Söchſ. Bank 180. II. Dtſch Werke 99.751 489. Saurahütte l. 90.39 Schneider Hugo 113. los. 15 Erhllwiß. Papier Leutke Piano S.Obl. v. is S Wiener Bankverein 7.20 7.30 Dtſch Wolle 62. 61.18 Leonhard Braunt. 150.50 150. S ubert Salzer 269. 26). Dermatoid-W. los. lo4.- ege Elektr 134 50438 Schulth Paßt Dürrkopp Werke 93.751 83. Leopold Grube 145. 143.9 Schuckert Elek. 1768.13 178. 15 D. Eiſenhandel t. s 115. Richter Steinbau 12. 12.B iAkti ZSbl. v. 20 kaueret Artien Tyckerh u. Widm 658.751 54. Ante Hoffmann L g. 25 94.25 Schulz un 137.75 156.75 Gautſch Kg. 92.50 92.50 Seldel Naumann 804 S Olſch. Zuger Epgelhardtbraueret 215. 310.25 Dynam. Nobel 162.25 183.91 Loewe, Ludw. 322. 322.80 Sieg. Solingen 75.501 73.-Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl 17.wertanleihe 19.10 6.70 Schult. Patzenhofer 347.- 335. 50 Eilenburg Kattun 95. 96.5. Loreng, C. A.G. 155. 1665.50 Siemens Halske 216. 214.25 Glauziger Zucker 132.25 131. Wollhaar Hainichen 1.- 8 35

Elektrizitätswerke
Am Bankenmarkt aber erhielt ſich zu

Aegentinien an ſeinen Terminmärkten
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Nr. 23.

e
3 auchtung!

Du da miſſmer Hen, da iſt was los!
Alſo um 7 Uhr gehts los, auch Einlaß der Masken

laden freundlichſt ein

S

S

und die vriginellſte Maske griechen Preiſe. 8

S

e

G

m meiner werten Kundschaft, Gelegenheit zu
vorteilhaftem Binkauf zu bieten, werde ioh vom 29. Jan.

bis 15. Februar auf meine gesamten Warenbestände
bei Bareinkaut

ten bebett von I

geben. Meine samtliohen Quealitäten sind als solid und
preiswert bekannt.

S

Wchtatrg?
S Nasritze, wo gehtsSonntag,

s

den 30. Januar hin, ſaS Guſtav, wir gehn bei Zätzſch Netall u
Otton, Bahnhof Nieder S Kautſchuk

beung, zum großen 5 er

Nee

Merſeburger Korreſpondent. Freitag

Stenpel

H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Januar 1927. Seite

V w.J

e

eWissen Sie schonMaas in den Vereinigten Slaaſen 90 ple nee
fertige Kleſdung, sogenannte Konfekilon, gehe e von

Maß arbeit kaum u unterscheiden mee
eWissen Sie schon

deß es in dem reichsten Land der We
allgemein abiſch ist tar die meisten Waren KLrecit in An
pruch zu nehmen

en

In ſhren e gute woterne, fertige Herren Hlelgung

Sport
AnzugForm „Amerika“, moderne,
Sporistofte, mit langer

e ma Serthee er et engdes Sport Verein

S

Halle a
Der Vorſtand. beſonders hinweiſen

er e„Schwalbe“ Kötzſchen. Der heutigen iDie zwee beſten Herren und zwee beſten Damen Geſamtauflage
unſerer Zeitung

liegt ein Proſpekt der Fa.
Brummer u. Benjamin

S. bei, worauf
wir unſere Leſer hierdurch

Bee

UIs ter i Heu Reſtnee ans

e e e e 86Paletots schwer ind marengo, sowie Roch
paletofs 104., 86, 75, 65. 3

Am üge m Lrober Avswehl, moderne Fatden S

und Fochnen e e Weh

Merseburg, Weißenfelser Straße 7.

U leben wen wehrere Nörate Iablirgetret ohne Iufectlag

4

Haben Sie Grippe
und wollen Sie die Ansteckungs-
gefahr nahezu unmöglich waehen,ne

Päckchen 4 Stück 10 Pf.
Ueberall erhältlich!

Gewohnheit
P K. -Kau- Bonbons zu kanen,
sollte besonders auch bei Kin-
dern unterstützt werden, weil
es viel beiträgt zur Reinhaltung
der Zähne und der Mlundhöhle
und zur Befestigung des Zahn-

eisches.
Angenehm duftender Atem ist
ein Sicheres Zeichen eines ge-
pflegten Menschen man Kaue
P. Kau- Bonbons besonders
nach den Mahlzeiten und nach
dem Rauchen und Trinken,

VRIGLEY Aen R a. M.

dann helfen Ihnen bes timmt

mitden, 5 Tennen“
die seit 85 Jahren bewährten und
unübertroffenen Hustenbonbons,
Zu haben in Apotheken und Dro-
gerien und wo Plakate siohtbar.

Achten Sie auf die Schutzmarke 3 Tannen.

la Haſena Pfund 1.40 Mark (auch geteilt)
Haſenklein, Spiegelkarpfen,

Sbchleien empfehlt

Es WolffSonnabend von 10 Uhr an ſteht
wieder ein Transport prima

e Ferkel u. Läufer
n. Kühe SZum Verkauf.
R. Schmidt, Frankleben Tel. Gr. Kayna 17

e So C 20 Mis, empfehle ich einen
friſchen

Transport
hochtragende

We indfdan
pa. Priegnitzer Milchvieh

dauert noch an und bietet Ihnen große Vorteile zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
Ioh führe nur reguläre Ware, keinen Ausschus

Auf alle nicht im Preise herab-
gesetzen Waren gewähre ich

10 Proz. Rabatt
Ein großer Hosten Waehstuch Meter von 1.65 M. an

Cporſhaug ans ſaſher

Ecke Kleine Ritterstraße 1

H. Heydenreich Crumpn

Fado-Zennale an Kommen Imr

empfiehlt zu konkurrenzloſen Preiſen

ſämtliche Zubehörteile zum Selbſthau
ſowie kompl. Apparate von 1—6 Röhrengerat.

Ladeſtation ſämtlicher Akkumulatoren, auch

An

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 29. Januar 1927, vormittags

Uhr, verſteigere ich in Merxfeburg, „Gaſthof zurFunkenburg“, in meiſtbietend gegen bar
1 Spiegel mit Spiegelſchrank,
T Schreibmaſchine,
4 Radioapparat, Lautſprecher,
1 Schreibtiſch (Kußbaum),
1 großer Spiegel mit Konſole, und
1 Tafelklavier.

Buderath, Ober- Gerichtsvollzieher Kr. A, Halle a. S.
Ludwig Wuchererſtraße 78



Der große Erfolg in meinem

Wenn
Ausverkauf
105 Rabatt
Max Räther

Schmale Straße 21/23.

Wol waren
und Herrenartikel.

Mehts t 80 u
wie

„Gudehtlf“
bei

o i erſwmetren

Gratisſchrift!
Sicher erhältl.: Adler -Drog.

Merſeburg, Entenplan.

hen büli ans gut
Schlaſzimmer

Herren und Spelveriwmer

Khreibtiche und See
Schränke und Küchen

Peftxtellen mit Hatratren

Bücherschrähe

Huhebetten, JaW in the
Teichers

Möbelhaus, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 82,

1 Treppe (kein Laden).

Ohne Frage
kauft man wirkliche

Oua itäts- Zigarren

immer preiswert in der be
kannten Zigarrenhandlung

Willy Arnckt
Oelgrube 35 Fernruf 783

Neu aufgenommen:

Nr. 56 10 Stck. 50
Nr. 61 10 Stck. 60
Nr. 86 10 Stck. 80
Nr. 109 10 Stck. 100
Nr. 128 10 Stck. 120
Nr. 158 10 Stck. 150

Liebe
Raucherfreunde!

alten Sie ſich in Merſe
urg auf und gehen gelegent

lich die Burgſtraße entlang,
ſo verſäumen Sie nicht, mich
auch einmal zu beſuchen.
Schon jahrelang beſorge ich
mich um die Heranſchaffung
von Rauchmaterial und
dies ausſchließlich auch in
größeren Mengen. Bringe
ſomit ſchöneSachenfür billig.
Geld und Siekommenwieder.

en er a s1 Chaiſelongque, 1Bett
und verſch. andere Möbel
zu verkaufen. Anzahl. 15 M.
Wochenrate 2 M. nustrle-
ſauſna s. Weißenfelſer Str.

Läuferſchweine

zu verkaufen

CErenzpan Nr. 10.

Hexenſchußuſw. Fordern Sie t

Inventur-Ausvert

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 28. Januar 1927.

ct der hegte Bewels für le hesonders vortellhatte Kauteelezennelt

Die Auswahl in allen Artikeln ist immer noch sehr groß und
bietet weiter besonders günstige Kaufgelegenheit

B. Pteuben
E. B.

e Morgen, Sonn
De abend abd. 8 Uhr

Mopais-Versummlung
m Reſt. „Hohenzollern“.

Erſcheinen ſämtl. Mitglieder
iſt Pflicht Der Vorſtand.

mmBeginn Gongobens, den 29. Jannar, früh
Hier ſind nut einige wenige Beiſpiele, die Jhnen zeigen, wie bill
verſäumen, hieße eine ganz ungewöhnlich günſtige Kaufgelegenhgit v

ig wir verkaufen.
drübergehen laſſen, denn auch die kleinſten Geld

Die jetzige „Weiße Woche“

mittel werden diesmal für Anſchaffung von Wäſche, für Ergänzungen uſw. ausreichen

HamenTaghemd
guter Wäſcheſtoff, m. feſter Languette

1.25

ſemdyoſemit Stickerei und Hehtſaum 2.60

Prinzeßrockmit reicher Stickereigarnierung 3.75

Vachthemdelegant garniert, guter et 3.10

Kinderhemdaus kräftigem Wäſchetuch, Gr. 40 d.

Bett-Wäſche
6.75

1.]5

1.3
Bezug mi
Ia Kkar- Züch
Linonbezug mit 2 Kiſſen
kräftige Ware
StangenleinenBezug
Ja Qualität, mit 2 Kiſſen
Damaſt Bezug
mit 2 Kiſſen
HowlasBettuch
2.05 m lang

Haus u. KüchenWäſche

Küchenhandtnch 0.38
Gerſtenkorn, geſäumt u. gebändert

Küchenhandtuch
grau Leinen, geſäumt u. geb ändert

Siſchtucher ung D. 99
ZaquardWiſchtuch u 90
Kafſeedecken verwendbar Stück

0.85Wiſchtuch
rein Leinen, beſte Qualität Stück

Gotthardtſtraße

37/39

Beachter
Ge meine
Auslagen

er

Leib Wäſche

d.

e

Hemdentuch 78em breit, ſolide
Quafität 0.85 0.75 0.65 0.55
Makotuch feinſädige, 80 em br.,

ſeidige Ware Mtr.
0.90

Hemdenbarchentgeſtreift, doppelſeſtig gerauht Mtr. 0.00

denbHemdenbarchent aeſtelſt gute 0.90
Cöperware weiß blau

Jeße Conpon n 0.95
80 em breit

Taſchentücher
Hamentaſchentuch 0.12
Batiſt mit farbiger Häkelkante

Hamentaſchentuch 0 95
im Karton, mit geſt. Ecken, 3 Stck.

Herrentaſcheniuch weiß und 0 25
mit bunt. Kante, feſte Qualität Stck. 0

Damentaſchentuch

Kindertaſchentücher 9.10

im Karton, Madeira Art, 3 Stck.

mit Bildern und Kanten

5

O.

Schürzen
Mod. Jumperſchürze
geſir. Waſchſtoff und gebl. Satin
Jumperſchürze
extra weit, waſchechte Stoffe

Mädchenſchürze

0.95

2.65

Weiße Servierſchürze 195
mit Stickerei
Schwarze Schürzen

e

Baumwollwaren Gardinen
Halbſtores
Etamine, reich garniert
Künſtlergardinen Zteitig
Etamine m. Einſatz u. Klöppelſpitze
Bettdecken über i und 2 Betten
Etamine mit ſchönen Filetmotiven

6.50

DſchdedenGobeline, reiche Auswahl. 8.50

So wen n o 1.90

Stickereien
Sute feſte sugerei 95
Hute feſte öugere i 1,25

Schweizer Sucereien 99

Kivhvelviben n 16
Fertige Träger
in allen Qualitäten

n

Herren Artikel
ZephirOberhemd
mit 2 Kragen
weißes Oberhemd
mit feinem Pique Einſatz

Umlege- Kragen
moderne Jorm, prima Ware

Ecken Kragen
prima Qualität fach
Hauerwäſche Kragen und
Serviteurs in weiß und bunt

Veunmarkt

Nr. 18

Begochless
Göe wesne
Auslkagen

Sonnabend

öhrauctirtle

Glas
Porzellan

Steingut
Emaille

Ton waren
empfiehlt preiswert

Heldenreien
An der Geisel 6

Beleuchtungskörver,
Bügeleiſen, ſow. ſämtl.

Erſatzteile, Radio
Apparate und Teile

billigſt bei
P. Gehbeb. Helgrube 15.

Cegch Naſen

Kurt Karins
Brühl 4

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
nd Düngen frachtgünſtig

und billig. Kalkwerke
Otto Flemmig, Frey
burg a. U. Telephon 16.

Morgen We
Gchlachtefeſt

ab 10 Uhr morgens Well
ſteiſch und Gehacktes,
nachmittag friſche Wurſt.

Gaſthof Stadt Leipzig
und im Laden Neumarkt 45

Max Reimelt.
Empfehle

zum Sonnabendmarkt
Schweinefleiſch 1.260

Schmeeru fettes Fleiſch 1.20

Blut und Leberwurſt 1.40
h Knackwurſt 1.50

auch zerteilt, nochmals
illig auf dem Wochenmarkt

Sperial-Betienhaus

Jnh. AnnaWendlkand
Merſeburg, Oomſtr.

Fertige BettenBett edern Jnlette
Bettwäſche

in allen Preislagen
Gute Qualitätswaren.
Zahlungserleichterung.

Matratzen
P. Harniſch. Helgrube 1.

Um Jrrtümer zuvermeiden,
erkäre ich, daß ich mit dem
Unſerzeichneten A. St. in der
Anzeige vom 24. Januar
nicht identiſch bin.
Midert Steinbrück, Friveurmetr.

Burgſtraße 2

x Sonngrend, d 20 Jannar 1927 ab vorm. Iſf nPretzſch Wallen dorf echt e ten (lehen Mlehen Küche
aunend billiggut urd frei Zatent euenen-Finrichtungen

Wolle, Hoſen, uſw. Siehe ausf. Anz. v. 26. d. M. aller Art ab. Lieferung frei Merſeburg. erſeburger
W. Franke, Merſeburg. l Referenzen zu Dienſten. Ang. unter 479 a. d. Exp. d. Bl.

Bindfaden-
Vertreter
rührig und eingeführt,

geſuchtHeinrich Seele,

Arnſtadt

Sonntag, den 6. Februar

naskenball
Radfahrer-Verein „Wanderiuſt.“

e

Sonnabend, den 29. Januar
grobesbe Agregtaten

Es ladet freundlichſt ein
Der Wirt.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 23
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






